
Wiesbadener Tsgblatt.
50 . Jahrgang.

Erscheint in zwei Ausgaben. — Bezugs-Preis:
durch den Verlag SO Pfg. monatlich, durch die
Post S Mk. SO Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

Abonnenten.

Slnzeigen-Preisr
Di- einspaltige Petitzeile siir locale Anzeigen
15 Pfg.. für auswärtige Aiueigen 25 Pfg. —
Neclamcn die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psg.,

für Auswärts1 Mk.

« . c* , für bie  Abend .Auögabe bis 12 Uhr Mittags, für di- Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags. - Für die Aufnahme später cingercichtcr Anzeigen zur
Anzeigen - Annahme nächsterscheinendenAusgabe wird keine Gewähr übernommen, jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen. -- -- -
Ml». 416. Redaktions-FernsprecherN».52. Samstag , den 6 . September. Berlags-Ferusprechcr No. 2266. ISO».

Abend -Ausgabe.
Die MW Mulung der JJofener laifertap.

War es neben den: Wunsch des Kaisers, der Ent¬
hüllung des Denkmals seines unvergeßlichen Vaters der-
zuwohnen, ein rein militärischer Anlaß, der den obersten
Kriegsherrn nach der alten Hauptstadt der Provinz Posen
führte , so zeigten doch mancherlei Nebenumstänüe, daß
hier bedeutsame politische Kundgebungen fallen sollten.
Graf Bülow, der diesen Sommer nicht zum ruhigen Ge¬
nuß seiner wohlverdienten Ferien kommen soll, reiste ins
Manöverfeld . Was sollte er, der preußische Minister¬
präsident, unter all den Uniformen, wenn er auch beim
Paradediner die Uniform eines Obersten der Bonner
Husaren trug ? Auf die Ankündigung eines neuen Kurses
in der Polenpolitik , in der ja Graf Bülow allen An¬
sprüchen der Hakatisten vollauf gerecht zu werden sucht,
^rechneten die Einen , Andere wollten wissen, daß mit aller
Schärfe gegen jede Betonung polnischer Eigenart Front
gemacht würde.

Aber während man Aufschlüsse über d:e inner-
preußische Politik erwartete , gedachte der Kaiser der
deutsch - russischen Waffenbrüderschaft,
feierte er,. der oberste Kriegsherr Deutschlands, den
Ezaren , den Verbündeten Frankreichs. Schon die An¬
wesenheit des russischen Generalgouverneurs der ehemals
polnischen Weichsellande deutet von Anfang an darauf
bin, daß in sehr wesentlichen Fragen zwischen den beiden
Nachbarreichen völlige Einmütigkeit herrscht. Die Ver-
leihung des höchsten preußischen Ordens an den General
Tscherkoff war das Siegel darauf . Als ein Zeichen des
Vertrauens in die russische Politik bezeichnete Preußens
Herrscher die Niederreißung der Umwallung Posens , eine
Maßnahme , die wahrlich nicht getroffen werden konnte,
wenn man nicht der Aufrichtigkeit des östlichen Nachbarn
sicher war . Das wird vielleicht ein wenig abkühlend auf
den französischen Kriegsminister Andrei und seine ge¬
lehrigen Schüler wirken. Trotz des „Soldaten der Zu-
fmtft " wird der Revanchegedanke, den Herr Andr6
wieder zu entfachen für gut befindet, ein bloßer Gedanke
bleiben, so lange der Czar nicht seinen starken Arm zu
dessen Verwirklichung leiht.

Aber der Fall der Posener Umwallung ist nicht nur
ein sichtbares Zeichen für den Frieden nach außen, sondern
auch für den Frieden nach innen . In der Ostmark, die
erst deutscher Fleiß und deutsche Intelligenz zu einer
wirklichenKulturstätte umgcschaffen hat, kennt der Hohen-
zollernsprotz nurPreußen,nur Deuts  che. Aber
vne wir Deutsche gerade „Verständniß im Herzen" für dre
treue Anhänglichkeit an die Sprache der Väter , an die
überkommenen Gewohnheiten und ererbten Sitten haben,
w Will auch der Nachkomme eines Friedrichs des Großen
den Polen nicht ihre Ueberlieferungen und Stammes-
eigcnthümlichkeiten rauben . Dje Littauer , die Masuren
Ostpreußens, die Wenden im Spreewalde sind trotz ihrer

eigenen Sprache , chrer Nationaltracht gute Preußen , treue
Deutsche: sie find stolz darauf , daß sie mitgefochten haben,
als es galt , die deutsche Einheit mit Blut fest zusammen¬
zukitten. . ^

Jeder Pole , der ein treuer Bürger fern will, ist dem
Könige und Kaiser willkommen, der ihm ebensowenig seine
Sprache wie seine Religion rauben will. Sollen aber die
Verheißungen, die der Landesfürst ankündigte, segensreich
in Erfüllung gehen, dann bedarf es, wie der Kaiser in
seiner Erwiderung auf die Huldigungsansprache des
Provinziallandtagsmarschalls Freiherrn v. Wilanowrtz-
Möllendorf hervorhob, der eifrigen Mitarbeit der Deut¬
schen, die vor Allem „ihren Erbfehler des Parteihaders
oblegen" müssen. Erst dann wird die Ostmark zu einer
wirklichen deutschen Ostwacht werden.»

hd . P »>e«, 5. September. Es erregt hier Aufsehen, baß sich
unter ben 84 Ernennungen keine einzige polnische befindet. Von
den mit Orden ausgezeichneten sind nur ein verschwindend kleiner
Theil Polen . Bei dem Besuch der K a i s c r i n in dem Kranken¬
bause der Barmherzigen Schwestern hielt der Erzbischof vr . von
Stablewski eine Ansprache an die Kaiserin, in der er betonte,
daß es eine schöne Eigenschaft des Weibes sei, Barmherzigkeit zu
üben und sich der Kranken und Hülfsbedürftigcn anzunehmen.
Ein Vorbild dieser Fraucntugend sei die Kaiserin. Der Erz¬
bischof schloß mit einem Hoch aus diese. Die Führung dprch das
Krankenhaus übernahm der Weihbischof vr . v. Likowski. Die
Kaiserin hatte für Jeden der Kranken tröstende Worte und ver¬
ließ die Anstalt gegen 5Z- Uhr. Bei dem um 7 Uhr stattgehabten
Kaiserdiner für die Provinz Posen waren auch eine Anzahl Polen
anwesend, u. A. Fürst Radziwill und Gras Taczanowski. — Ueber
die Abreise des Kaisers  und der Kaiserin wird weiter
gemeldet: Um 111/- Uhr fuhr der Kaiser vom Generalkommando
nach der Kaiser Wilhelm-Bibliothek, woselbst er vom Ober-
präsibenten und den Spitzen der Verwaltung empfangen wurde.
Die Abfahrt des Kaisers und der Kaiserin zum Bahnhöfe er¬
folgte vom Generalkommandoum 11 Uhr 50 Min . Vorher begab
sich der Kronprinz , begleitet von Hurrahs der spalicrbildenden Be¬
völkerung, zur Bahn. Hierauf folgte das Kaiserpaar, überall
von stürmischem Jubel der Bevölkerung begrüßt. Das Kaiserpaar
dankte auf das Freundlichste, namentlich grüßte der Kaiser freund¬
lich lächelnd nach allen Seiten . Am Bahnhofe waren anwesend
der kommanbirende General v. Stülpnagel mit der gesannnten
Generalität , Oberpräsident v. Bitter , Oberbürgermeister Witting
und Polizeipräsident Hellmann. Der Kaiser zog den Ober-
präsibenten ins Gespräch und unterhielt sich längere Zeit mit dem
Oberbürgermeister, wobei er diesem für den Empfang Seitens
der Bevölkerung dankte. Alsdann wandte sich der Kaiser an den
Polizeipräsidenten, dem er seine Befriedigung über die getroffenen
Anordnungen aussprach. Unter jubelnden Hurrahs der An¬
wesenden setzte sich der Zug Punkt 12 Uhr langsam in Bewegung.

Deutsches Weich.
Birchow.

Unser X-Korrespondent schreibt uns aus Berlin,
D. September : Virchows Zustand war schon vor der
Rückkehr von Harzburg derartig , daß der Tod bereits
dort eigentlich stündlich erwartet werden konnte. In
dem furchtbar geschwächten Körper erhielt sich die Lebens¬

flamme nur noch wie durch ein Wunder . Die ärztlichen
Gewaltmittel , mit denen die Herzthätigkeit aufrecht er¬
halten wurde, konnte das Lebeii nur allenfalls h:nfr :sten,
eine Genesung war längst undenkbar geworden. ^
Nierenleiden, woran Virchow seit etwa einem Jahrzehnt
laborirte , hatte sich infolge des Schenkelbruchs und der
daraus hervorgehenden allgcmeineli Funktionsstörungen
verschärft und peinigte den Kranken stark. Die ihm ver¬
abreichten schmerzlindernden Mittel beeinträchtigten
naturgemäß seine psychische Reaktionsfähigkeit, allerdings
erst in einem verhältnißmäßig vorgeschrittene:: Stadürm.
Während der größten Zeit feiner langwierigen Krankheit

zeigte Virchow eine bemerkenswerthe Frische des Geistes.
Zwar beschäftigte er sich nur mit leichter Lektüre von
Zeitungen und Zeitschriften, aber die Hoffnung auf
Wiederaufnahme seiner Thätigkeit wollte er nicht fahren
lassen. Tie Umgebung erhielt ihn taktvoll in dem
Glauben , daß dies möglich sein werde. Frau und Tochter
leisteten Bewundernswertes in der Pflege des geliebten
Kranke::. Auch die begreiflichen Verstimmungen des zu
qualvoller Untätigkeit verurtheilteii Mannes wurden
freudig ertragen . Ein kurzes Aufblitzen der alten Lebens¬
kraft unmittelbar vor der Uebersiedelung nach Berlin
konnte vielleicht die Angehörigen, nickst aber die Aerzte
täuschen. Auf der fünfstündigen Fahrt hierher mußte
jeden Augenblick das Schlimmste befürchtet werden. Als
Virchow hier am Samstag Abend aus dem Wagen ge¬
hoben und a:if die Tragbahre gelegt wurde, mußte
Jedem , der diese gebrochene, abgemagerte Gestalt mit
ihren miide geschlossenen Augen und der grauen Gesichts¬
farbe sah, das baldige Ende gewiß erscheinen. Vom
Potsdamer Bahnhof zur Wohnung Virchows in der
Schellingstraße sind nur etwa fünf Minuten . In diesem
Hause, das er vor Jahrzehnten gekauft, worin er ge-

In der Dunkelkammer.
.Auch eine Kriminalgeschichte.

Von Robert Kohlransch.
(5. Fortsetzung.)

- daß Sie kein Bier mit
Ich hätte 'Sie gern um

„Das thut mir aber leid, -
mir trinken wollen, meine ich.
etwas gefragt ."

„Dees können L>' da aa frag 'n ."
«Jetzt gleich, meinen Sie ?"
„Freist . Dees is d' ruhigste Tour vom ganzen Tagst
„Also: gesetzt den Fall , ich hätte hier ein Trambahn-

billet — "
„Dees hab'n S '. I Hab' Ihne eins geb n."
„Allerdings . Aber das meine ich nicht. Nem, ich

nehme vielmehr an, ich habe hier ein altes Trambahn-
billeü das ich gefunden habe vielleicht, was können Sie
gus dem Billet sehen?"

„Was i draus seh'n kann?"
„Ich meine: können Sie an solch einem Billet sehen,

von welchem Tage es stammt, zu welcher Linie es gehört,
wo die betreffende Person gefahren ist und dergleichen?"

„Jetzt versteh' i Sie schon. Me Lüste und 'n Wag'n,
den kann i Ihne sag'n nach jedem einfachenBillet. Wenn's
aber a Umsteigkart'n is , nachher steht a ganz' Einmaleins
drauf ."

„Auf einer Umsteigkarte?"
„Freist . Ein Herr hat mir g'sagt, solche Billetten

giebt's nur in München: auf dene kann man seh'n, wo er
einsteigt und aussteigt und die Uhr aa ."

„Zeigen Sie mir das doch noch etwas -genauer ."
„Hier ham'r a ganzes Buech." Er zog aus seiner

ledernen Umhängetasche eins der Billetbücher hervor und
begann seine Auseinandersetzung. „Da schaug'n S ' her.
Auf der vorderen Seit 'n vom Billet is der Datum , den
schreib'» mir selber drauf ; wenn S ' auch dees Monat

wissen woll'n, dees können S ' nach der Nummer vonl
Billet im Trambahnbüreau drin erfahr ':: . Hier unten
aber die römische Nummer is die Linie, und die Zahl hier
rechts der Wag'n. Me Hauptsach' kommt aber noch, jetzt
geben S ' Obacht!"

Er wandte das Billet um und wies Lader dessen Rück¬
seite, die mit fünf vertikal laufenden Zahlenreihen be¬
druckt waren ; die beiden äußeren rechts und links zeigten
arabische, die mittelste römische Zahlen . Aufmerksam
schaute Soratroy auf die vorläufig noch mystischenZeichen,
die er viele hundert Male schon gesehen hatte, ohne ihnen
besondere Bedeutung beizulegen. „Die äußeren zwei
Reih'n", begann der Schaffner von Neuem, „dees is d'
Zeit . Da wird zeichnet, wieviel Uhr als 's einsteigt.
Ganz genau kann man 's zeichnen, wenn man grad ' Zeit
hat : 12, 121,4, 12% , schaug'n S ' nur her. Aber so g'nau
zeichnet man für g'wöhnlich net. Die zweite Reih' wird
zeichnet, in welcher Sektion er einsteigt, die römische
Zahl 'n in der Mstt ', in welche Linie er einsteigt, und die
vierte Reih' wird d' Sektion zeichnet, wo er aussteigt.
So weiß man 's ganz g'nau ; ich mach's Ihne mal vor. Da
schaug'n S ', wie ich's zeichnet Hab', da is einer um 91,4
Uhr in der Früh auf der ersten Sektion von der zweiten
Linie eing'stieg'n, und fahrt bis zur ersten Sektion von
der neunten , also vom Maxmonument bis Jsarthor-
platz; da mutz er umsteig'n und fahrt zur Arnulfstraß '."

Lader lachte vergnügt . „So ein Billet plaudert ja
fast noch mehr aus als eine Photographie , und wenn ich
die beiden kombiniren könnte -—" Er brach ab. denn
er sah, daß der Andere ihn verständnißlos anblickte, und
fügte freundlich hinzu : „Aber das 'Billet La haben Sie ge¬
opfert, das muß ich Ihnen ersetzen."

„Auf dees Zehnerl geht's mir aa net z'samm", er¬
widerte der Kondukteur, wenn er sich auch die Ersatzleist¬
ung durch seinen neugierigen Fahrgast gefallen ließ. „I
Hab' ganz gern a bissei an Mskurs , da vergeht d' Zeit
rascher, bis ich amal zu meiner Ruh ' komm."

Soratroy hatte die Fahrt ganz bis zum Ostbahnhof
hinaus mitgemacht und fuhr nun gleich wieder mit seinen:
neuen Freunde zum Stachus zurück. Dort stieg er ab,
nachdem er sich vergewissert hatte, wann er ihn am
nächsten Tage wieder treffen konnte.

In großer Spannung kam er zu Hause an. Eine
Fährte lag vor ihm, und mühsam zügelte er seine Unge¬
duld, sie zu verfolgen, dis zum nächsten Tage . Lange und
scharf betrachtete er die beiden fertig gewässerten Platten
jetzt nochmals beim Scheine des helleren Lichtes, bevor
er sie zum Trocknen aufstellte, doch verriethen sie ihm
keine neuen Geheimnisse. Aber auch in seinen Träumen
der Nacht erschienen sie ihm, und endlose Zahlenreihen
stiegen auf und nieder, worauf plötzlich eine Stimme ver¬
kündigte, daß die römische Drei heute mit der arabischen
Zehn Hochzeit halte . Und zu dieser Hochzeit begann das
mysteriöse Bahnwärterhaus einen so rasenden Tanz , in
den es auch Xaver mit hineinriß , daß er mit dem wohl¬
bekannten angenehmen Traumgefühl , in einen Abgrund
zu stürzen, erwachte.

Sein erstes war , die während der Nacht abgetrock-
neten Platten in die Kopierrahmen zu legen und während
des Ankleidens ab und an einmal nachzuschauen, ob die
Bilder noch nicht fertig wären . Selbst das Frühstück
mußte warten , bis er sie dann fixirt und unter die
Wasserleitung gebracht hatte . Erst als der helle Strahl
sie lustig beplätscherte, fetzte sich Xaver an den Kaffdetisch
und durchflog die „Neuesten Nachrichten", doch brachten
sie keine Notiz über den Verschwundenen, und Soratroy
empfand es fast mit Genugthuung , daß er ganz auf sich
selbst und seine Nachforschungenangewiesen war.

Die fertigen Bilder bestätigten nur in größerer Deut¬
lichkeit, was ihm schon die Platten gesagt hatten , doch
konnte er hier erkennen, daß sie bei verschiedener Beleuch¬
tung , also vermutlich an verschiedenenTagen gemacht
worden waren . Die Villa lag im Hellen Sonnenschein
mit starkenSchlagschattenda, - er Momentaufnahme durch
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arbeitet und für die Wissenschaft Unsterbliches geleistet
l-atte, ist er gestorben. Es ist ein ganz schlichtes Mieths-
bauS und eine schlichte Wohnung mit alten Mahagoni-
nräbeln, ohne künstlerischen Schmuck, ein echtes Gelehrten-
bcim. Wer zu Virchow wollte, mutzte einen schmalen,
langen, dunklen Korridor passiren und trat dann in ein
bis zur Decke mit Büchern vollgepfropftes Zimmer voller
Tische, aus denen sich eine Fluth von Büchern, Broschüren,
Zeitungen ausbreitete, sodatz selbst der Fußboden zum
Theil mit ihnen bedeckt war . Von den letzten Lebens¬
lagen Virchows ist nichts Besonderes mitzutheilen . Sein
^Zustand war ungefähr Derselbe wie in der letzten Harz-
durger Woche, ein Hindämmcrn mit seltenen Augenblicken
scheinbarer Erholung. Seit Donnerstag Abend wußte
uian, daß die Stunden nur noch karg zugezählt waren ..
Ter Tod trat bei Bewutztlosigkeit schmerzlos ein. Außer
den Angehörigen umstanden nur wenige vertraute
.Freunde des Hauses das Sterbebett.

hd . Berlin , 6. September . Anläßlich des Todes Virchows
sind der Familie des Verstorbenen bereits zahlreiche Beileids¬
telegramme  zugegangen . Als eines der ersten traf das
Telegramm des Reichskanzlers ein , in dem er in warmen
-Worten der Wittwe »nb den Hinterbliebenen sein Beileid aus
Anlaß des schweren Verlustes ausdrückt . Ueber die Beisetzungs-
Feierlichkeiten sind bisher noch keinerlei Anordnungen getroffen
worden . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird eine Aufbahrung der
Äriche im pathologischen Institut der Universität erfolgen . Auch
werden die medizinischen Vereine , denen Virchow angehörte,
trauerfeierlichkeiten veranstalten.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser , die
Kaiserin und der Kronprinz  waren gestern Nachmittag
in Potsdam cingctroffcn , sind aber heute Früh 6 Uhr bereits
wieder nach Markendorf bei Franksurt a. D . abgereist.

* Militärisches. Es ist mehrfach die Behauptung auf¬
getaucht, Satz die Militärverwaltung sich mit der Absicht
trage, die zur Zeit bestehenden selbständigen Eskadrons-
itäger zu Pferde zu neuen Kavallerie-Regimentern zu
vereinigen. Wie der „Berliner Lokal-Anzeiger" bc-
sttmmt versichert, beabsichtigt man an maßgebender Stelle
vorläufig keine Veränderung im Rahmen der Kavallerie.

* Der Gesetzentwurf über das private Versicherungs¬
wesen, welcher bekanntlich den Abschluß der infolge des
Bürgerlichen Gesetzbuches nothrvenöig geworbenen Reihe
neuer Gesetze bilden soll, ist im Reichsjustizamt fast fertig¬
gestellt worden. Ob derselbe noch im bevorstehenden
^.agungsabschnitt dem Reichstage vorgelegt werden wird,
ist, den „Berl . Pol . Nachr." zufolge, nicht ganz sicher.
Indessen wird man damit rechnen können, daß die Ver¬
öffentlichung des Entwurfs bald erfolgen wird . Den
Inhalt des Entwurfs bilden in der Hauptsache die gegen¬
wärtig unter den Begriff der allgemeinen Versicherungs-
bedingungen fallenden Bestimmungen. Solcher Bestim¬
mungen giebt es im Entwurf zwei Arten , zwingende und
nicht zwingende. Es darf als ganz sicher angesehen wer¬
den, daß die allgemeinen Versicherungsbedingungen der
privaten Versicherungsgesellschaften durch das kommende
Gesetz über den Versicherungsvertrag eine ganz wesent¬
liche Umänderung werden erfahren müssen.

* Auszeichnung für Lehrerinnen . Das Kultus¬
ministerium hat eine Auszeichnung für Lehrerinnen ge¬
schaffen, die in ihrer Lehrtätigkeit sich besonders bewährt
haben, und für die daher bei ihrem Scheiden aus dem
Dienst die städtische Unterrichtsverwaltung um eine
staatliche Anerkennung ersucht hat. Als eine solche Aus¬
zeichnung hat der Kultusminister das Portrait der
Kaiserin bestimmt. Es ist ein im Kunstdruck hergestelltes
farbenreiches Bild, das die hohe Frau im Schmuck der
Herrscherin zeigt. Jedes Bild trägt die faksimilirte
Unterschrift der Kaiserin. Das Portrait befindet sich in
einem stark vergoldeten Rahmen.

* Die Stimmnug der Polen spiegelt sich in einem
Briefe wieder, der einem angesehenen Leinwandgeschäfte
von der Frau eines Gutsbesitzers in der Umgegend von
Rakel zugegangen ist. Das Schreiben lautet , nach der
„Voss. Ztg.": Auf Ihre Anfrage, weshalb ich schon lange
Zeit keine Aufträge an Ihre Firma ergehen ließ, ant¬
worte ich hiermit, daß ich mit Ihren Fabri¬
katen stets zufrieden gewesen  bin und daß
ich stets prompt und freundlichst bedient worden bin . Der

Grund meines Schweigens ist nur in dem jetzigen
a n t i p o l n i sche n System  zu suchen, das uns Polen
die heilige Pflicht anfdrängt , zusammenzuhalten und
unsere Waaren nur von Landsleuten zu
beziehen.  Sobald das System gegen uns sich ändert,
bin ich nicht abgeneigt, Ihre werthe Firma wieder auf¬
zusuchen.

* Zur Fleischnoth. Die Berliner Stadtver¬
ordneten  nahmen einstimmig einen Antrag an, ge¬
meinsam mit dem Magistrat bei den zuständigen Reichs¬
und Landesbehörüen wegen der Beseitigung des
Einfuhrverbotes für Vieh vorstellig zu wer¬
den. — Eine Ankündigung an die Berliner Bevölkerung,
daß die Fleischpreise in Berlin  binnen Kurzem
erhöht werden, wird die „Berliner Fleischer-Innung"
heute an den Anschlagssäulen anheften lassen.

* Rundschau im Reiche. Die Socialdemo-
kratenin Posen  hatten für M i t t w o ch eine V e r-
sammlung  einberufen , in der berathen werden sollte,
durch welche Mittel dem Wohnungselend und der Fleisch¬
noth zu steuern sei. Den Tag der Kaiserparade hatte
man sich wohl ausgesucht, um dadurch zu demonstriren.
Der Polizeipräsident  Hellmann ließ indeß dem
Saalinhaber,  wie der „Vorwärts " mittheilt , eine
Verfügung zugehen, in der es heißt: „Im Interesse der
allgemeinen Sicherheit und Ordnung untersage  ich
Ihnen hiermit auf Grund des 8 10 Theil 2 Titel 17 des
Allgemeinen Landrechts die H e r g a b e Ich res
Lokals zu Versammlungszwecken  für die
Zeit vom 1. September Mittags 12 Uhr bis zum 5. Sep¬
tember Mittags 12 Uhr."

Ansland.
* Oesterreich-Ungar«. Die vom Verein der Schöne-

rianer in Salzburg  im Kurhause abgehaltene
Sedanfeier  wurde infolge einer Rede des Ab¬
geordneten Stein , in welcher derselbe über das jüngst
veröffentlichte Generalstabswerk von 1870 sprach, wobei
er die Haltung Oesterreichs aufs Schärfste angriff , von
dem Regierungskommissar a u f g e l ö st. — In Agram
herrscht andauernd Ruhe. Auf telegraphisches Ersuchen
wurde ein Bataillon Infanterie mittels Eisenbahn nach
Brodt an der Save gesandt, wo ernste Unruhen ausge¬
brochen sein sollen. Nähere Nachrichten lassen die Be¬
hörden nicht durch.

* Frankreich. In Nantes  fand gestern der Pro¬
zeß  gegen den Oberstleutnant St . R e m y statt. Der
Zuhörerraum war übervoll. Der Angeklagte beant¬
wortete mit ruhiger Stimme alle ihm vorgelegtenFragen,
gestand die Anklagepunkte zu und sagte: „Ich mutzte
zwischen der militärischen Pflicht und meinem Gewissen
wühlen. Ich wußte, welche schrecklichen Folgen eine Ge¬
horsamsverweigerung haben würde , ich wußte, daß ich
vor Ihnen als meinen Richtern stehen müsse, aber ich
wußte auch, daß ich vor einem anderen Richter stehen
müsse, vor Gott." Einige Damen riefen Bravo . Darauf
vlgte die Zeugenvernehmung. Das Ergebniß der Ver¬
handlung war , daß der Oberstleutnant St . Remy von der
Anklage, einem militärischen Befehl nicht gehorcht zu
haben, freigesprochen,  aber zu einem Tage Ge-
fängniß verurtheilt wurde, weil er sich geweigert hat,
einer Requisition der Civilbehörden Folge zu leisten.
iDies Urtheil sieht einem Verlegenheitsakte sehr ähn¬
lich. D . Red.) — In Clermont - Ferrand  wurde
ein Reservist, der zu einer Uebung eingezogen war und
ich in der vorigen Woche geweigert hatte, einem Vor¬
gesetzten die vorgeschriebenenHonneurs zu erweisen, zu
8 Tagen Gefängniß verurtheilt . Dieses Urtheil wird in
der Presse sehr abfällig kritisirt.

-- England . Die Buren - Generale  werden
England am nächsten Montag definitiv verlassen. Die-
elben sollen Nichts erreicht haben. — König Eduard
andte ein Glückwunsch-Telegramm an den Präsidenten

Roosevelt  zu dessen Rettung aus Lebensgefahr.
Roosevelt dankte telegraphisch. — Eine halbamtliche Note
an dieBlätter berichtet, daß die U n t e r h a n d l u n g e n
des siamesischen Vertreters mit der fran¬
zösischen Regierung  sich auf gutem Wege be¬
finden. Die bisher berathenen Fragen seien zur Be¬

friedigung beider Parteien erledigt worden . Es werde
wohl gelingen, die gesammten Schwierigkeiten auf fried¬
lichem Wege zu lösen. —- Während einer Sitzung des
Kongresses der Trade - Unton  wurde einstimmig ein
Antrag angenommen, welcher die fortdauernde Entwicke¬
lung der T r u sts als der Arbeiterklasse schädlich
hinstellt. Die Trusts beabsichtigten die Herabsetzung der
Löhne und die Vertheuerung der Preise , sie seien daher
dem nationalen Wohlstände schädlich. Der Kongreß nahm
weiterhin einen Protest gegen jeden Angriffskrieg gegen
irgend eine fremde Macht an.

* Rußland . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Petersburg:  Viele von den Studenten,  die
wegen der Februar -Unruhen in Moskau nach Sibirien
verschickt und jetzt vom Czaren begnadigt worden waren,
erklärten , von der Begnadigung keinen Ge¬
brauch  machen zu wollen. — In Blagoweschtschensk
sind infolge der Cholera-Epidemie Volksunruhen
ausgebrochen, die zu offenem Widerstande gegen die
Polizei führten , sodaß Militär zur Wiederherstellung der
Ordnung requirirt werden mußte. Es kam zu Vor¬
fällen, die auf eine sehr erbitterte Stimmung in den
unteren Volksschichten schließen lassen.

* Bereinigte Staaten vom Nord -Amerika. Die
Londoner „Evening News" meldet aus New -Jork:
Frau Roosevelt weigerte sich , den Groß¬
fürsten Boris zu empfangen,  weil berichtet
worden war , er habe in Chicago aus Schuhen von
Choristinnen Wein getrunken, und zu den Blondinen
gesagt, er werde sich erst in New-Aork das Vergnügen
machen, mit den Brünetten zu soupiren. Der Großfürst
bestritt diese Geschichte bei seiner Ankunft in New-Aork,
doch als er auf das telephonische Gesuch einer Choristin
das eine Theater besuchte an Stelle eines anderen und
so darauf erpicht war , den Chor zu sehen, daß er be¬
hauptete, zu beschäftigt zu sein, um den Gouverneur des
Staates New-Aork zu empfangen, da nahm man sein
Dementi nicht ernst. Mitglieder des Frauen-
Temperenz - Verbandes  schrieben nun dem
Präsidenten, er möge den Großfürsten nicht empfangen.
Roosevelt konnte aber einem Vetter des Czaren, der vom
russischen Botschafter begleitet ankommt, den Empfang
nicht verweigern . Frau Roosevelt begab sich zu einem
Onkel Roosevelts, ehe der Großfürst Boris in der Woh¬
nung der Präsidenten an der Oyster Bay erschien, und
kehrte zurück, nachdem der Großfürst abgereist war . Der
Großfürst dejeunirte bei Roosevelt und kehrte nach zwei¬
stündigem Aufenthalte nach Newport zurück, wo er sehr
gefeiert wird.

* Südafrika . Präsident  S t e i j n ist, wie man
der „Tägl . Rundsch." mittheilt , vom Professor Erb
aus Heidelberg und Professor Winkler unter¬
sucht  worden . Der Gesundheitszustand ist befrie¬
digend,  und man hofft, daß die Genesung nicht allzu
lange mehr auf sich warten läßt . — Ueber die Ver¬
sammlung in Vereeniging  gehen der „Täal.
Rundsch." jetzt aus den Kreisen von B u r e n f ü h r e r n,
welche die Versammlung mitgemacht haben, authen¬
tische Mitthel lungen  zu , die ein ganz neues
Licht auf die damaligen Verhandlungen werfen. Es gab
dort drei Parteien : eine, die trotz aller Anerkennung der
Noth von keinem Frieden wissen wollte, darunter waren
die Generale Kemp und Celliers : eine, die, in Rücksicht
auf die Noth der etwa 6000 zählenden Burenkommandos
und in den englischen Linien hilflos herumirrenden
Frauen und dem Mangel an Lebensmitteln bei Botha,
die Nothweüöigkeit des Friedensschlusses anerkannte,
und eine dritte , welche für den Fall , daß ein Nachgeben
unvermeidlich sei, ein einfaches Niederlegen
der Waffen ohne Unterzeichnung irgend
welchen Abkommens  befürwortete . Im Interesse
der Einigkeit haben die hervorragendsten Führer den
zweiten Vorschlag unterstützt. — Bezüglich der Kap-
Rebellen  wurden mündliche Zusicherungen
gegeben, die bis heute noch nicht erfüllt sind.
Der Stimmrechtsentziehung wurde zugestimmt in Rück-
icht darauf, daß von den 2000 in Frage kommenden

Männern 1800 noch kein Stimmrecht haben und die
übrigen 200 nichts darauf gaben. Bezüglich der Führer
verschaffte sich General Smits persönlich zuerst noch
mündliche Zusicherungen des Premierministers der Kap-

den Voruberfahrenden günstig: das Wärterhaus dagegen
^zeigte keine ausgesprochenen Schattenflächen, war also
offenbar bei bedecktem Himmel abgebildet worden, und
zwar wahrscheinlich durch Zeitaufnahme mit Stativ , da
Hirlinger den fraglichen Apparat oft als lichtschwach ge-
schölten hatte. Danach ließen sich die Daten der Auf-
nahmen mit ziemlicher Sicherheit feststellen: die Zeit vom
13. bis 17. Oktober kam ja überhaupt nur in Frage , da
der Verschwundene noch am 12. Oktober seinem Tisch¬
genossen ein paar neu entwickelte Bilder gezeigt hatte.
Das verrückte Wärterhaus konnte er am 16. spätestens
phatographirt haben, da er am 17. bereits verschwundenwar.

Sobald Xaver zu diesem Endglied in der Kette seiner
Schlüsse gekommen war,, sprang er auf und machte sich
wieder zum Ausgehen bereit. Mit elastischen Schritten,
aller angeborenen Trägheit enthoben, die ihn mit der
schlafliebe feines gestrigen Kondukteurs im Stillen hatte
sympathisiren lassen, eilte er bald durch den Hellen, mit
feinem, silbernem Dunst erfüllten Oktobermorgen dahin,
der Königinstraße zu.

Seine Vermuthung, daß Karoline Sedlmayer die
Welt zu dieser frühen Tageszeit durch ihren holden An¬
bück noch nicht beglückte, bestätigte sich, doch gab sie zu
seiner angenehmen Ueberraschung ohne weiteres die Er-
laubniß zu einer kleinen Nachforschung in den Zimmern
ihres Neffen, um die er sie durch den Diener hatte bittm
lassen. Dieser selber war etwas weniger mürrisch als das
erste Mal , und wenn er auch das dargebotene Trinkgeld
nur mit einer ablehnenden Handbewegung annahm , so
nahm er es doch und steckte es ein.

Nach wenigen Mnuten stand Xaver in Hirlingers
Garderobezimmer und konnte die erwünschte Musterung
vornehmen. Daß der Verschwundene an dem verhäng-
nißvollen 17. Oktober einen Hellen, leichten Sommerüber-
zieher getragen hatte, war durch den Diener bereits auf
Veranlassung der Polizei konstatirt worden ; an jenem
Tage hatte ein heftiger, warmer Föhnwind geherrscht.

wie er oft aus irgend einem Alpenthor hervor bis
München hinweht, und Alois hatte sich infolgedessen noch
einmal wieder sommerlicher gekleidet, wie der Diener
mit voller Bestimmcheit aussagen konnte. In der Zeit
vorher hatte Hirlinger stets einen langen, dunklen Ueber-
zieher getragen, der den damaligen kühleren Tagen ent¬
sprach. Dieser Ueberzieher hing hier im Schrank, und
herzklopfend begann Xaver ihn zu untersuchen. Sein
erster Griff war nach der Billettasche, und mit einem
Laut der Freude zog er ein ganz kleines Packet alter
Trambahnbillets hervor. Tie Umsteigkarten interessirten
ihn am meisten, und sorgsam paßte er die getrennten
Hälften wieder zusammen, aber kein Datum wollte er¬
scheinen, das seinen Wünschen entsprach. Da endlich auf
dem letzten Billet leuchtete ihm eine 13 entgegen, die
ominöse Zahl , die für ihn den Tag des glorreichen
Examens bedeutet hatte und die ihm jetzt, wie er hoffte,
den Weg zu der kleinen Rokokovilla zeigen sollte.

Er entfernte sich so hastig, daß Karoline Sedlmayer,
die in einem mehr als unmöglichen Kostüm wieder ein
Stück Behaglichkeit auszutreiben suchte, das sie noch in
einem Winkel des Hauses entdeckt hatte, keine Zeit mehr
fand, sich bei seinem Kommen zu entfernen, und sich auf-
schreiend hinter einem Kleiderschrank auf dem Flur ver¬
barg . Aus dieser schützenden Position hervor aber hielt
sie doch noch eine kleine Abschiedsrede an den Fort¬
gehenden.

„Nein, wir wissen noch nicht das Mindeste, Herr von
Soratroy , da Sie mich doch einmal gesehen haben, und
ich hoffe, Sie haben im richtigen Moment doch noch die
Augen zugemacht. Aber wir wissen nichts, und wir
werden auch nichts erfahren, das wollte ich Ihnen nur
noch sagen. Denn erstens bringt die Polizei nichts
heraus , diese Leute verstehen ja überhaupt weiter nichts,
als daß sie einen aufschreiben, und zweitens habe ich einen
Traum gehabt. Ja , einen ganz merkwürdigen Traum
habe ich letzte Nacht gehabt, das muß ich Ihnen noch er-
zahlen. Nicht, daß ich Ihnen etwas in den Weg legen

will, ich habe Ihnen ja durch den Diener sagen lassen,
daß er Alles thun soll, was sie von ihm verlangen , aber
herausbringen werden Sie auch nichts. Ich stand nämlich
auf einem Thurm , und er sah ähnlich so aus , wie der von
Schwabmünchenaussah, als ich noch ein kleines Mädchen
war . Und wie ich da oben stehe, wird mir ordentlich
schwindlig, und wie ich mich anhalten will, da ist es ein
Mann , den ich fasse. Denken Sie nur , ein lebendiger
Mann ! Aber damit nicht genug ; denn wie ich ihn fasse,
da stoßt er mich zurück und schreit mich an und ruft : „Ich
bin der Kneißl!" — Denken Sie , der Kneißl, der im
Winter so viel geraubt und gemordet hat, und den ein
ganzes Regiment Gendarmen nicht hat fangen können.
Ja , diese Gendarmen ! Aber der Kneißl war 's , und dann
hat er noch gerufen : „Mich fangt 's nimmer , und ver¬
schwunden ist verschwunden." Ganz deutlich „Verschwun-
oen ist verschwunden", und das kann sich doch nur auf den
armen Alois bezogen haben, und nun glaube ich daran
wie an die ewige Seligkeit, so traurig es mir auch ist."

Mühsam entzog sich Xaver ihrem Redestrom; er eilte,
sich dre Aussagen des gefundenen Trambahnbillets ver-
dolmetschen zu lasse::, und bestieg die nächste Elektrische,
die er am Hofgartenthor erwischte. Am Bahnhof wartete
er ungeduldig, bis sein Kondukteur gefahren kam, und
flieg zu :hm auf den Wagen, der die Richtung nach
Nymphenburg einschlug. Aber auch jetzt mußte er seine
Ungeduld noch ein wenig zügeln ; der Wagen war voll
besetzt, und ein Mann , der in der verkehrten Richtung
emgestregen war, schalt deswegen — der merkwürdigen
Logik menschlicherEmpfindungen gemäß — auf den
unschuldigen Schaffner. Der aber lächelte mit flinem
ruhigen, gutmüthigen Gesicht nur still vor sich hin und
antwortete auf eine Frage des über die Störung zornigen
Xaver, ob er sich nicht oft krank ärgere mit solchen Leuten-
„Na, ärgern thu' i mi net, dees thät ' ja mir weh. Dazu
is mir mei Ruh' viel z' lieb." Und nach einer kleinen
Pause fügte er die Frage hinzu : „No, hab'n S ' begriff'n
was i Ihne letzthin g'lernt Hab?" (Fortsetzung folgt.) -
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Monte , bevor man auf die Einsetzung etneS biesbezüg-
lichen PaffuS in die FriebenSvedingungen verzichtete.
Die Buren-Gensrale werben nun in London die englische
Regierung vor die Krage stellen, ob die gegebenen Ver¬
sprechungen etngelöst werden sollen oder nicht.

Aus Stadl mb  Land.
Wiesbaden,  6 . September.

BeratHung der Bahnhofs -Neubau-Frage im Stadt¬
parlament.

Eigentlich war es weniger eine BeratHung als ein
großes und außerordentlich eingehendes Referat unseres
Herrn Oberbürgermeisters , was gestern Nachmittag
unsere Stadtväter zusammenführte. Der Herr Ober¬
bürgermeister verfolgte unsere Bahnhofs -Neubau-Ge-
fchichte, die schon manchmal anfing Manchem etwas lang¬
weilig vorzukommen, von ihren frühesten Anfängen in
-durch die verschiedenen Phasen ihrer Entwickelung so¬
wohl , wie über die etwas unheimlich vielen und langen
Perioden , in denen ein Wachsthumsstillstand eingetreten
war . Dabei kam er zuletzt auf die Konferenz zu sprechen,
die am 1. September ini Ministerium der öffentlichen
Arbeiten in Berlin stattfand, und in der er, wie bereits
mitgetheilt, die Interessen unserer Stadt in so sach¬
gemäßer und vortheilhafter Weise vertreten hat. Er
knüpft an seinen Bericht die Hoffnung, daß es nunmehr
ernstlich vorwärts gehen werde draußen im Salzbachthal,
umso mehr sei er zu dieser Hoffnung berechtigt, als der
Herr Minister versprochen habe, die Sache kräftig zu
fördern und so weit es geht, der Stadt wohlwollend ent¬
gegen zu kommen. In einer Kommission und im
Magistrat sei die gegenwärtige durch die Konferenz ge¬
klärte Lage des Bahnhofs -Neubaues eingehend erörtert
worden , und man sei dazu gekommen, folgenden Antrag
zu stellen:

„Die Stadtverordneten - Versammlung wolle den
Magistrat ermächtigen, mit der König!. Staatsregierung
einen Vertrag  folgenden Inhalts abzuschließen:
-1. Die Stadt Wiesbaden verpflichtet sich, zur Ausführung
des Bahnhofs -Neubaues nach Entwurf D binne-i Jahres¬
frist nach dem Datum der Genehmigung des abzu¬
schließenden Vertrages durch den Herrn Minister der
öffentlichen Arbeiten einen baaren Beitrag von 1V2
Millionen Mark zu leisten. 2. Für den von ihr ge¬
wünschten Museums -Bauplatz in der ungefähren Größe
von 85 Ar an der Ecke der Rhein- und Wilhelmstratze
bei dessen Uebergabe die Summe von 426,000 Mk. unter
Uebernahme aller durch diesen Eigenthumsübergang be¬
dingten Stempel , Kosten und Gebühren jeder Art zu
zahlen. Erfolgt die Uebergabe dieses Bauplatzes erst
nach Ablauf des Jahres 1900, so wird der Herr Minister
der öffentlichen Arbeiten die Zustimmung des Herrn
Kultusministers zur Hinausschiebung des Beginnes des
Museumsbaues erwirken . 3. Der Eisenbahnfiskus er¬
baut in den im Entwurf vorgesehenen Abmessungen die¬
jenigen Bauwerke , welche zur Unterführung der West¬
straße in neu hergestellten Eisenbahnlinien angelegt wer¬
den müffen, auf eigene Kosten, wogegen die Kosten solcher
Bauwerke , welche in schon bestehende Eisenbahnlinien
fallen, städtischerseits getragen bezw. erstattet werden.
Die Kosten für die Unterführung der Weststraße unter
der Diezer Linie in Breite von 20 Metern werden von
beiden Theilen je zur Hälfte getragen. Die für die
Unterführung der Oststraße erforderlichen Bauwerke
werden in der im Entwurf I > vorgeschlagenen Breite
auf Staatskosten ausgeführt . So weit die betreffenden
Unterführungen in größerer Breite ausgeführt werden,
find die entstehenden Mehrkosten, wenn die Erbreiterung
infolge der Durchführung der elektrischen Bahn Wies¬
baden-Mainz erforderlich wirb , von der Süddeutschen
Eisenbahngesellschaft, und wenn , abgesehen hiervon , eine
Erbreiterung auf Wunsch der Stadt Wiesbaden erfolgt,
von dieser zu tragen . Durch diesen Vertrag wird an der
von der Stadt im Dezember 1896 übernommenen Ver¬
pflichtung bezüglich der Herstellung der Zufahrtsstraßen
nichts geändert ."

Werde dieser Vertrag von der Stadtverordneten -Ver-
sammlung angenommen, so werde der Herr Minister
seine Zustimmung ertheilen . Auch der Magistrat habe

nicht verkannt , daß die Forderung von IV2 Millionen
recht unangenehm sei, man habe sich aber nicht der Ueber-
zeugung verschließen können, daß, wenn der Vertrag jetzt
nicht zu Stande komme, die Angelegenheit wieder einnml
liegen bleibe. Sodann sei der Magistrat ans Grund aller
Verhandlungen zu der Ucberzeugung gelangt, daß bei
Nichtzustandekommen des Vertrags ein neues Projekt
ansgearbeitet werden müsse, nach welchem die Anlage
vielleicht einige Millionen billiger werde, aber niemals
ihre Aufgabe in der Weise löse, wie das jetzt vorliegende
Projekt . Herr Stadtverordneter v. Eck , der persönlich
geneigt war , dem Vertrage zuzustimmen, beantragte , da
der Herr Minister zu der Beschlußfassung ja 14 Tage Zeit
gewährt habe, die Sache an den Finanzausschuß zu über¬
weisen, damit jeder Stadtverordneter sich die Angelegen¬
heit noch einmal gründlich überlegen könne. Dem An¬
trag wird einstimmig stattgegeben. — Neu eingegangen
waren zwei Anträge aus der Stadtoerordneten -Ber-
sammlung heraus , und beide beschäftigten sich mit der
F l e i s chn 0 t h. Herr Stadtverordneter Hartmann bat,
auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung die Frage zu
setzen, was der Magistrat gethan habe, um der Fleijch-
noth zu begegnen. Herr v. Eck stellt einen ähnlichen An¬
trag mit der Bitte , ihn der nächsten Tagesordnung ein¬
zuverleiben : „Die Stadtverordneten -Bersammlung möge
beschließen, den Magistrat zu ersuchen, mit ihr in einer
gemischten Kommission in Erwägung darüber einzu¬
treten , wie der Erhöhung der Fleischpreise zu begegnen
ist." Beide Anträge werden auf die Tagesordnung der
nächsten Sitzung gesetzt, die damit im Voraus zu einer
ziemlich vielversprechenden gemacht wird . ä.

Deutscher und OcsterreichischcrAlpen-Verei».
Als vor acht bis zehn Tagen der Festausschuß zu der

29. Generalversammlung des Deutschen und Oestcrrerchi-
schen Alpen-Vereins im „Nonnenhof" den letzten „Appell"
abhielt und dabei mitgetheilt wurde, daß erst 350 An¬
meldungen von auswärts vorlicgen, da griff eine etwas
gedrückte Stimmung Platz und der Sektion stiegen starke
Zweifel auf, ob das Wagniß — denn als ein solches
wurde das Unternehmen, den Verein , der sonst nur in
seinem eigentlichen Vereinsgebiet getagt hatte, hierher
einzuladen, angesehen — doch nicht zu groß gewesen sei.
Allein die letzten Tage haben alle Zweifel und quälenden
Sorgen zerstreut. Unsere Stadt hat auch diesmal ihre An¬
ziehungskraft bewährt , die Vereinsmitglieder sind zahl¬
reicher erschienen denn je. Gestern Abend ist in der
Theilnehmerliste das neunte Hundert überschritten und
der Festausschuß hat alle Ursache, vergnügt und stolz zu
sein. Und doch hat er auch jetzt seine Sorge , haupt¬
sächlich die, die gewaltigen Massen zu öirigiren und
unterzubringen , namentlich bei den geselligen Veran¬
staltungen. Die Saalnoth , unter der wir hier nun schon
Jahre lang leiden, ohn.e daß etwas Ernstliches zu deren
Abhülfe geschieht, macht sich auch bei dieser Gelegenheit
wieder recht deutlich fühlbar . Der kann auch nicht abge¬
holfen werden, wenn man, wie gestern an dem B e -
grützungsabend  der Alpisten-Versammlung , aus
den Neroberg geht. Der Saal dort , eigentlich sind es
deren ja drei, vermochte alle die, welche gekommen waren,
bei Weitem nicht zu fassen, und wenn gegen Abend der
Himmel nicht so finster und gewitterdrohend ausgesehen
batte, dann wäre die Platznoth wohl noch größer gewesen.
Allein der Himmel ist den Alpinisten hier günstig, und so
hatten Diejenigen , welche etwas später kamen und in dem
prächtig illuminirten , mit Fahnen und Emblemen reich
geschmückten Garten der Neroberg-Restauration Platz
nehmen mußten, noch das bessere Theil erwählt , denn
einen so schönen, milden Abend wie den gestritzen haben
wir in diesem merkwürdigen Sommer wenige erlebt.
Und dabei ist es schon September . Solche „Zerrissenheit
der Gesellschaft war ja schon deswegen, daß die Reden
und Vorträge im Saale gehalten wurden und die
Drautzensitzendcn dazu immer hineineilen mußten, nicht
gerade bequem, aber gemüthlich war cs doch, und wenn
an der wünschenswerthen Stimmung noch etwas gefehlt
haben sollte, dann war die Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden der hiesigen Sektion , Herrn Pfarrers
Veesenmeyer,  ganz dazu angethan, dem abzuhelsen.
Nachdem der „Musik-Verein " und der „Männergesang-

Verein" den Abend durch ansprechende Vorträge , lt&
tcrcr mit dem sehr beifällig aufgenommenenChor: „Rhein-
gauer Wein" von W. Jahn , eröffnet hatten, betrat Her<
Veesenmeyer das Podium , um mit seiner fortretßcnden
Beredtsamkeit die Festgenossen herzlich willkommen zu
heißen. Und er that dies mit dem frohen Gefühle des
Hausherrn , dessen Einladung nicht verschmäht worben
und dessen Haus sich gefüllt habe, so bescheiden es auch sei.
Den lieben, alten Bekannten und guten Freunden ent¬
biete er ein herzliches alpines „Grüß Gott" und ein fröh¬
liches „Willkommen", insbesondere gelte dies den Herren
des Centralausschusses, den Vertretern der benachbarten
alpinen Vereine und allen lieben Gästen aus dem stamm¬
verwandten , blutsbefreundeten Oesterreich. Die Sektion
Wiesbaden sei sich wohl bewußt gewesen, daß es ein Wag¬
niß sei, die Generalversammlung des Alpen-Vereins
hierher einzuladen, sei es doch der nördlichste Punkt , bis
zu dem die Wanderversammlungen bis jetzt vorge¬
drungen , uniso herzlicher sei der Dank für die Unter¬
stützung der Behörden und für Alle, die das persönliche
Opfer gebracht und von Nah und Fern herbeigeeilt
wären , und den alpinen Geist mitgebracht hätten. Wies¬
baden fehle, was einer anderen Versammlung in einer
im alpinen Gebiet belesenen Stadt von vornherein den
Stempel aufdrücke, der alpine Hintergrund , die Bevölke¬
rung , die freudigen Antheil nehme, weil sie auf Schritt
nv >Tritt die Segnungen desAlpenvereins empfinde. Hier
stehe man auch auf alpinem Boden, der an Ausdehnung
gleich der Alpenwelt gewesen, doch längst sei er in die
tiefen Fluthen des Rheines gesunken, der Taunus sei
heute ein „herabgekommencs Gebirge". (Große Heiter¬
keit.) Was noch übrig von jener Herrlichkeit und was
unsere Leute „Höhen" nennen (darob ein mitleidiges
Lächeln der Alpinisten), das sei der Nersberg , den der Un¬
verstand in Neroberg verballhornisirt habe. So ziehe es
Einen denn immer wieder hin zu der hehren und hohen
Alpenwelt, um dort zu suchen, was wir hier verloren und
was jedem Menschen im Laufe des Lebens zu verlieren
drohe. Das seien die Jugendfrische, der Lebensmuth
und frische Kräfte, die frischen Kräfte des Gemüths und
die wahre Erholung des inneren Menschen. Dies Alles
liege droben auf der Höhe der Alpenwelt . Diese Kräfte,
welche den Menschen jung erhielten , auch bei zunehmen¬
den Jahren , und das Gegengewicht gegen die Hast der
Gegenwart finde man droben in der Ruhe und der Ein¬
samkeit. Die Höhe des Gebirges suche der Alpinist aus.
um die Seele auszubaöen von dem Staube der Welt.
Redner bezekchnete den „Alpen-Verein " als ein Jung¬
brunnen deutscher Kraft und er gab dem Wunsche Aus¬
druck, daß er es noch lange bleiben möchte, damit die
Alten jung blieben und die Jungen nicht alt würden.
Darauf , daß die Generalversammlung neue Freude an
dem Werke des Vereins , demselben innere Stärkung und
Kräftigung bringen möchte, daß er wachse, blühe und ge¬
deihe, brachte Herr Pfarrer Veesenmeyer schließlich ein
dreifaches„Bergheil " aus . Die Festtheilnehmer stimmten
begeistert ein und zollten dem Redner für ferne prächtig^
von Herzen kommende und zu Herzen gehende Ansprache
langanhaltenöen , jubelnden Beifall . Bald darauf orgrifr
der Präsident des Central -Ausschufses des „Deutschen,
und Oesterreichischen Alpen-Vereins ", Herr vr . Jpsen-
Jnnsbruck , das Wort , um für den herzlrchen Will-
kommensgrutz zu danken, der so lebhafte Accorde rn dem
Empfinden der Hörer angeschlagen. Wenn der Vorred¬
ner sich darüber beklage, daß der hochalpine Hintergrund
dieser Versammlung mangele, so finde er einen Ausgleich
in der historischen Vergangenheit Wiesbadens und rn der
tiefgründigen , edlen Begeisterung, welche die Reihen des
Vereins erfülle und die durch den jubelnden Zuruf,
welcher den Worten des Herrn Veesenmeyer gefolgt, zum
Ausdruck gekommen sei. Der Verein sei, wenn er auch
hier dem kühlen Norden nahe, doch mit Freuden hierher
geeilt, weil er der warmen , edlen Gastfreundlichkeitferner
lieben mittelrheinischen Vereinsgenossen sicher gewesen
fei: Und in dieser Erwartung habe man sich nicht getauscht.
Die Erwartungen seien überboten worden durch dre Gast¬
lichkeit und Freundlichkeit, die der Verein hier in dem
herrlichen Wiesbaden gefunden, „ein schöner Garten , um¬
ringt von den lieblichen Höhen des Taunus ". Die hrsto-

FeniUeton.
Ans Kunst und Leben.

* Königliche Schauspiele. (S p i e l p l a n .) Sonn¬
tag, den 7. September : „Armide". Anfang 7 Uhr.
Montag , den 8., zum ersten Male : „Rühmlose Helden .
Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 9.: Zum Vorteile der
Pensionsanstalt der GenossenschaftDeutscher Buhnen¬
angehöriger : „Der Waffenschmied". Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 10.: „Armide". Anfang 1 Uhr.
Donnerstag , den 11.: „Mignon ". Anfang 7 Ahr.
Freitag , den 12.: Einmaliges Gastspiel der Madame
Charlotte Wiehe: „I-a main ". Tanz . „L’homme aux
Doup̂ es". Anfang 7 Uhr. Samstag, den 13., zum ersten
Lek ,Der Fünfte ". - Zum ersten Male : „Der erste
Schliff". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 14.: „Arnnde .
Anfang 7 Uhr.

* Residenz- Theater . (Spielplan .) Sonntag,
bekl7 September , Nachmittags 3*/2 Uhr : „Flitterwochen .
Abends 7 Uhr : „Disziplin ". Montag , den 8 : „« 0
leben wir ". Dienstag, den 9.: „Alt-Heidelberg .
Mittwoch, den 10.: Max Dreyer -Abend: „Ecclesia
trinmphans ". „Puß ". „Stichwahl". Donnerstag , den 11.:
„Flitterwochen"' Freitag , den 12.: „Disziplin ". Samstag,
den 13.: „Einquartirung ".

$ Nallauischer Kunstverein. Neu ausgestellte Bilder:
Von Franz Pflugradt  in Berlin zwei Bilder:
„Winterlandschaft (Jagdgesellschaft)" und „Winter ". Von
Max Hoenow  in Berlin ein Brldr Am See . Von
Fräulein Lina Runkel  in Wiesbaden ein Bild:
„Weißdorn" und „Rothdorn ".

0 K Die Ausgrabungen von Timgad . Sehr be-
merkenswerthe Ergebnisse haben die französischenAus-
arabungen in Timgad , in der am Nordrande der Sahara
aelegenen alten römischen Stadt , die, wie ein neues Pom-
veii aus dem Sande herausgegraben wird , ergeben. Man
bat vor Kurzem die ganze Umfassungsmauer entdeckt und
blohgelegt, mit der sich die Stadt bei ihrer Begründung

umgeben hatte und die sic bald darauf nach allen Seiten
überschritt, bereits nach den fünfzig ersten Jahren ihres
Bestehens, im zweiten Jahrhundert . Sie baute sie jedoch
von der Mitte des 4. Jahrhunderts an wieder auf, als
der tiefe Friede , die Sicherheit und das Gedeihen, worin
sie bis dahin sich hatte entwickeln können, durch den
Bürgerkrieg zwischen den Orthodoxen und Donatisten
und durch die Angriffe der Eingeborenen aufhörten . Es
ist ein ganzes Blatt der Geschichte dieser Stadt , das man
hier entdeckt hat ) denn das genauere Studium der Ruinen
zeigt, daß diese Periode der Vergrößerung der Stadt , der
ihrer prachtvollen Verschönerung und des Baues ihrer
schönsten Monumente entspricht, wie denn auch fast alle
außerhalb der wieder aufgefunöenen Umfassungsmauer
liegen: es sind die großen Thermen des Südens , das
Kapitol, der Markt des Sertius , die großen Thermen des
Nordens und das riesige Gebäude, das ihnen nach Westen
folgt rc. Die Gebäude, die schon in der ursprünglichen
Stadt standen, das Theater , das Forum , die Curie , dre
Basilika, der Viktoria-Tempel u. A. wurden in derselben
Zeit nmgebaut und verschönert, und es wurden dort auch
andere, wie ein schönes, halbkreisförmiges Monument,
neu errichtet. Schließlich hat die Entdeckung dieser Um¬
fassungsmauer noch eine andere bemerkenswerthe Thal-
fache enthüllt, daß nämlich der Triumphbogen , den man
bisher immer als ein Ehrendenkmal angesehen hatte, ur¬
sprünglich nichts anderes als das Westthor war , da die
Mauer bis an die kleinen Fassaden des Nordens und
Südens heranreichte . Er wurde erst später, als die Be¬
festigungen aufhörten , isolirt und erhielt die Verschöne¬
rungen , die ihn zu einem Triumphbogen machten.

0 . K . Präsident Roosevclts Doppelgänger . Präsident
Roosevelt hat einen Doppelgänger , Mr . Huddleston, den
Generaldirektor der Continental Exploration Co. von
Los Angeles. Es ist einer der merkwürdigsten Fälle von
Aehnlichkeit zweier Menschen, die bisher bekannt ge¬
worden sind. Huddleston ist ein vollkommener Doppel¬
gänger des Präsidenten , sein genaues Gegenstück in
Figur , Gesichtszügen, Größe, Benehmen, Alter und

Stimme . Huddleston erfreute sich eines friedlichen und
zufriedenen Lebens, bis Präsident Roosevelt berühmt
wurde . Aber mit seinem Frieden war es vorbei, als die
ersten Photographieen des Präsidenten in den Zeitungen
erschienen. Seitdem wird er jedesmal angestarrt , gegrüßt,
mit Hurrah begrüßt, angelächelt und sogar ausgelacht,
wenn er sich von Los Angeles fortwagt . Roosevelt und
Huddleston sind dabei nicht einmal entfernt verwandt.
Sie haben nie das Vergnügen gehabt, einander zu treffen.
Trotzdem gleichen sie sich wie ein Ei dem anderen . Die
Originalität , Entschiedenheit, Höflichkeit und Bonhomie
des Präsidenten sind gleichfalls Huddlestons bemerkens¬
wertste Eigenschaften. Die Aehnlichkeit erstreckt sich selbst
auf die Art , den Schnurrbart zu tragen , und aus den
Kneifer mit der langen schwarzen Schnur . Huddleston
wußte überhaupt nicht, daß er einen Doppelgänger hatte,
bis Roosevelt zum Gouverneur von New-Aork erwählt
wurde. Auch dann begriff er noch nicht, warum die Leute
ihn so ständig anstarrten , jedesmal wenn er in einen
Laden oder einen Straßenbahnwagen kam. Endlich
dämmerte ihm die Wahrheit , daß er eines anderen
Mannes Doppelgänger und daß sein Doppelgänger eine
Berühmtheit wäre . Und das kam so. Huddleston eilte
eines Nachmittags spät vom Geschäft nach Hause, als ein
Geschäftsreisender aus Pennsylvanien , der den Tag ge¬
rade in Los Angeles war , auf ihn zueilte, ihn familiär
auf den Rücken klopfte und ausrief : „Holla, Gouverneur!
Sehr froh, Sie zu sehen. Was bringt Sie aber nur in
dieser Jahreszeit in den Westen?" Huddleston hielt den
Mann zuerst für betrunken und versuchte, ihn abzu¬
schütteln und weiter zu gehen, aber der Fremde war nicht
so leicht abzufertigcn. „In Ihrem Glück haben Sie doch
nicht Ihre alten Freunde vergessen, nicht war , Teddy?"
Huddleston sah, daß der Mann ernsthaft sprach und fragte
ihn, für wen er ihn hielte. „Sind Sie denn nicht der
Teddy Roosevelt, Gouverneur von New-Iork ?" Hudd¬
leston erklärte , er wäre es freilich nicht. Sein neuer
Freund zog eine Zeitung aus der Tasche und zeigte ihm
ein Bild des neuen Gouverneurs von New-Iork . Seit-
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ätsche Vergangenheit , die uns an die Größe unseres
BvlkeS auf Schritt und Tritt mahne und die hcilbringen-
ibeit Wässer seien cs, die neben der Gastfreundlichkeit der
Bevölkerung den Leitfaden abgäben für diese Versamm¬
lung . Da könne man den Ausfall leicht entbehren , umso
.wehr, als das Wirken des Vereins immer seine Reflexe
in das Innere werfe und wtederstrahle bei jeder Ge¬
legenheit . Nicht allein die alpine Begeisterung , nicht
allein die Freude an dem gemeinsamen Werk sei es , die
den Verein jedesmal mit gleicher Liebe zusammenführe,
sondern auch das Bewußtsein der inneren , unzertrenn¬
lichen, festen Zusammengehörigkeit, die gemeinsame
Sprache, die die Bercinsgenossen hüben und drüben um¬
schlinge. (Lebhafte Zustimmung.) Der Verein stehe in
der Richtung beispiellos da. Diese Seite des Vereins¬
lebens sei es , die immer wieder der Anlaß wäre für das
freudige Zusammenwirken. Sei cs doch die gleiche
Sprache, die das Verständniß gegenseitig ermögliche , das
gleiche Lieb, welches uns begeistere, die gleichen Laute,
welche uns die Mutter beibriuge. So lange der Verein
in diesem harmonischen Zusammenwirken gleichmäßig
ruhig fortschreitend wirke, würden auch die Mitglieder
daS Gefühl der Zusammengehörigkeit nie und nimmer¬
mehr verlieren . Redner stattete sodann der Sektion
Wiesbaden für die Einladung , für die mühevollen Vor¬
bereitungen und für die herzliche Aufnahme unter all¬
seitiger Zustimmung den besten Dank ab. Die Sektion
Wiesbaden möge darin eine Befriedigung finden , daß sie
den Festtheilnehmern tiefe Erinnerungsbilder vermittelt
habe, in denen man bei der erlahmenden Thätigkeit des
Berufs jedesmal wieder aufleben und immer wieder
neue» Muth für das weitere Wirken finden werde . Den
Dank an die Sektion Wiesbaden faßte Herr Dr . Jpsen
schließlich in einem freudig erwiderten dreifachen „Berg¬
heil " zusammen. Auch seine von tiefer Liebe zum Deutsch¬
thum getragenen Worte wurden mit stürmischem Beifall
ausgenommen . Neben der Musikkapelle und dem
„M ä n n e r g esa n g - V e r e i n", welch letzterer noch
die gerade für diesen Abend passenden Chöre : „In den
Alpen " von Hegar und „Zwiegesang ", ein reizendes
Chürchen mit Soloquartett von Kremser, das wiederholt
werden mußte, sang, waren es zwei beliebte Mitglieder
unserer Oper, die Herren Krauß und Winkel,
welche nicht wenig zum guten Gelingen des Abends bei¬
trugen . Elfterer sang „Am Rhein und beim Wein " von
Ries und letzterer „An des Rheines grünen Ufern " aus
„Undine ". Beide Herren, vorzüglich bei Stimme , ern¬
teten selbstverständlich stürmischen Beifall , der auch Herrn
Karl Gerhard  gezollt wurde , welcher ,,Lacrimae
Christi ", und anhaltendem stürmischem Verlangen nach¬
gebend, noch ein zweites Lied sang. Die Begleitung der
Sologesänge hatte Herr Professor S chl a r übernommen.
Daß dieselbe damit in den besten Händen war , braucht
nicht besonders betont zu werden . So nahm der Abend
den schönsten Verlauf und die fröhlichen „Juchzer ", die
schließlich in dem stillen Walde wiederhallten , gaben Zeug-
niß davon, daß sich die Alpinisten auf der „Höhe" unseres
Nerobergs recht wohl gefühlt hatten. o.

— Personal-Nachrichten. Ernannt sind: der Gerichtsasseffor
Decker zum Amtsrichter in Frankfurt a. M.: der Assistent Hei-
mann in Wetzlar zum Gerichtsschreiber bei dem Amtsgericht in
Höhr-Grenzhausen: der Aktuar Wackcrnagel zum Gerichtsschreiber
bei dem Landgericht in Frankfurt a. M.: die Aktuare Huth und
Zbrb zu Gerichtsschreibcrn bei dem Amtsgericht daselbst, letzterer
mit der Funktion als Kassensekrctär. Zu Amtsanwälten : bec
Stadtrcchner Hofmann in Hochheim zum Stellvertreter des
Amtsanwalts in Höchst: der Domänenrentmeister Moock daselbst:
zu Gefangenen-Aufsehern in Ebcrbach: die Hülfsaufseher Sterzel
und Henrich. — Herr Poslsekrctär Jung  hier ist in den Ruhe¬
stand getreten. — Dem August H e ö d ä u s , zur Zeit in Wies¬
baden, ist unter Ernennung zum Forstgehülfen die Gemeinde¬
försterstelle Haiger in der Oberförster« Haiger vom 1. Septbr.
d. I . ab auf Probe übertragen worden.

gs. Residenz-Theater. Am Sonntag Nachmittag1/A  Uhr findet
die erste Vorstellung zu halben Preisen statt. Pserhofcrs wirk¬
lich lustiger Schwank„Flitterwochen", der gespickt ist von geist¬

dem wundert er sich nicht mehr, daß er ständig die Auf¬
merksamkeit der Leute auf sich zieht.

0 . K . Die schnellste» Fische. Vor Kurzem gemachte
Beobachtungen zeigen, wie ein englisches Blatt mittheilt,
daß der Delphin , wenn er verfolgt wird , sich mit einer
Geschwindigkeit von etwa 82 englischen Meilen stündlich
im Wasser fortbewegt. Bei kurzen Entfernungen kann
der Lachs noch schneller schwimmen, nämlich 40 Meilen
in der. Stunde . Unter den kleineren Fischen ist wahr¬
scheinlich die spanische Makrele am schnellsten. In der
Regel sind alle Raubfische außerordentlich schnell, was nur
natürlich ist: denn sonst könnten sie nicht mit Erfolg au?
Beute ausgehen und müßten oft hungern.

* Berschiedene Mitiheilungen. Unter der Spitzmarke „E i n
neuer Dürer"  schreibt die „M. Allg. Ztg.": Eine wichtige
Entdeckung wurde am Dienstag im Nürnberger Kreisarchio ge¬
macht: ein neuer Dürer . Es ist das Altargcmälde zu Schwäbisch-
Gmünd, darstellend die Legende des heil. Sebald. Ueber dieses
Bild wurde im Archiv die Abrechung mit 7 Gulden 5 Pfund und
12 Pfennigen gefunden mit dem Zusatz: „Albrecht Türer für seine
Müh und Versäumnis, seiner Knecht zu Liebing".

Dem jugendlichen Sohn des Wiesbadener Kur-Inspektors,
Herrn Gustav Maurer,  wurde die Stelle eines Konzert-
ueisters und Solospielers des unter Kapellmeister Hans Winder-
stein stehenden, 60 Mitglieder zählenden Leipziger
Philharmonischen Orchesters  unter zahlreichen Be¬
werbern übertragen. Das von Hans Winberstoin begründete, in
wenigen Jahren zu großem Rufe gelangte Orchester ist rasch ein
bedeutender Faktor im Leipziger Kunstleben geworden. In seinen
stets ausverkauften PhilharmonischenKonzerten treten Musik-
grötzen wie Mayc, d'Albrrt, Carrenno, Rosenthal, Scheidemantel,
Anthes, van Broy, Marteau rc. auf: auch sind ihm die Künstler-
konzerte in Magdeburg, Halle, Köthen, Bernburg , Naucnburg
übertragen, wie es auch durch seine erfolgreichen Konzertreisen
in Rußland, Skandinavien, Dänemark rc. sich im Auslände be¬
deutenden Ruf erworben hat.

Kaiser Wilhelm  hat dem preisgekrönten Entwurf
Eberleins sür das Richard Wagner - Denkmal in Ber-
l i n eine Hauptfigur: Wolfram von Eschenbach, neu hinzugefügt

Privatdozent vr . Wins  ch aus Breslau nahm den Ruf an d>c
Landes-Universttät in Gießen  für klassische Philologie als
Nachfolger des ordentlichen Professors Gundermann an.

Die Behandlung des Krebses mit Röntgen-
strahlen  erregt bereits in so hohem Maße das Interesse der
'Wissenschaft, daß jetzt ein amerikanischer Gelehrter, Or . Baetjer

reichen und satirischen Witzen und Bonmots und der eine Fülle
drastischer Situationen auswcist, eröffnet den Reigen der so be¬
liebten MittagS-Aufführungen. Fr . Franz v. ConrtngS er¬
schütterndes lebenswahres Drama aus dem OfstzierSleben
„Disziplin", das stets eine gewaltige Wirkung ausübt , wird das
Publikum am Sonntag Abend aufs Neue gewiß stark interessiren.
Die nächste Vorstellung von Leon Leipzigers witzigem Lustspiel
„So leben wir" ist auf Montag angesetzt.

— Kurhaus. Die Kurverwaltung beabsichtigt am nächsten
Samstag, den 13. September, die Veranstaltung eines großen
Balles,  verbunden mit Doppclkonzert und Illumination im
Kurgarten.

— Gewerblicher Ausflug . Der „Lokal-Gewerbever¬
ein " veranstaltet am nächsten Dienstag , den 9. September.
Nachmittags , einen Ausflug nach Gustavsburg zur Be-
sichtigung öer dortigen Zweiganstalt der „Vereinigten
Maschinenfabrik Augsburg und Maschinen-Baugesellschaft
Nürnberg , A.-G.". Wer immer sich für die Fortschritte
von Industrie und Technik interessirt , der versäume nicht,
sich an der unter sachkundigerFührung stattfindenden Be¬
sichtigung dieses Welt-Etablissements , das eine ganze An¬
zahl von Betrieben in sich vereinigt und das u. A. zur
Zeit die großen Eisenkonstruktionen für die neue Rhein¬
brücke zur Ausführung bringt , zu betheiligen . Die ge¬
meinsame Abfahrt von Wiesbaden erfolgt pünktlich um
1 Uhr 80 Min . ab Louisenplatz mit der Straßenbahn nach
Biebrich, von da wird mit einem Walbmann 'schen
Extraboot direkt nach dem Hafen von Gustavsburg ge¬
fahren . Meldungen zur Theilnahme an dieser Exkursion
sind baldigst bei der Geschäftsstelle des „Lokal-Gewerbe¬
vereins ", Wellritzstraße 34, entweder mündlich oder per
Postkarte zu bewirken, damit wegen der Beförderung die
nöthigen Vorkehrungen getroffen werden können.

— Traubenkur . Wir machen nochmals darauf auf¬
merksam, daß übermorgen Montag die Traubenkur
in der alten Kolonnade beginnt . Verkaufszeit von 8 bis
12 Uhr Morgens und 3 bis 6 Uhr Nachmittags.

— Vakante Förster-Stellen. Die Gemeindeförster- Stelle
Biebrich,  Obcrförsterei Katzenelnbogen, mit dem Wohnsitz in
Kördorf, Kreis Unterlahn, die Gcmeindeförster-Stclle Egen¬
roth,  Oberförsteret Nastätten, mit dem Wohnsitze in Egenroth,
Kreis Untcrtaunus , und die Gemeinbesörster-Stelle zu H e i st er¬
be r g , Oberförsteret Driedorf, mit dem Wohnsitz in Hohenroth
oder Heisterberg, Kreis Dill, gelangen mit dem November 1902
zur Neubesetzung. Bewerbungen sind bis zum 15. Oktober e. an
die betreffendenObersörstereienzu richten.

— Schützet die Zugesel . Bekanntlich hat der Thier-
schutz-Verein mit großem Erfolge Zugesel eingeführt.
Sind doch durch diese Maßregel ein paar Hundert Zug¬
hunde aus der Umgegend, sowie aus Wiesbaden ver¬
schwunden, welche durch die Zugesel abgelöst worden sind.
Leider hat der Verein die Wahrnehmung machen müssen,
daß die von ihm gelieferten Thiere häufig sehr schlecht be¬
handelt werden, und zwar durch Ueberbürdung , schlechtes
Futter rc. Unglaublich ist es aber , daß durch gemeine,
rohe Leute Zugesel mit dem Messer verletzt worden sind,
sodaß die Besitzer der Thiere großen Schaden hatten. In
einem Falle hat ein halbwüchsiger Bursche in der Ge¬
richtsstraße einen dort ohne Aufsicht stehenden Esel mehr¬
fach mit dem Messer gestochen. In einem anderen Fall
hct der Besitzer des betreffenden Esels , als er aus einem
Hause heraus kam, in welchem er geschäftlich zu thun
hatte, die Entdeckung gemacht, daß dem Esel der Schweif
dicht am Rumpf mit einem Messer geschnitten worden
war . Der Besitzer, ein Gemüsehändler in Biebrich , konnte
das Thier einen Monat lang nicht fahren , mutzte die
Kosten für die thierärztliche Behandlung tragen und
außerdem den schweren Karren selbst drücken.

— Güterrechtsregistcr. Die Eheleute prakt. Arzt vr . med.
Alban Köhler  in Wiesbaden und Elisabeth, geborene Kleinen-
brahm, haben durch Vertrag vom 14. Juli 1902 Errungenschafts-
gcmeinschaft vereinbart und das eingebrachte Gut der Frau für
Vorüchaltsgut erklärt. — Die Eheleute Kaufmann Louis L e v y
in Wiesbaden und Hedwig Rosa, geb. Hirsch, haben durch Ver¬
trag vom 30. Juni 1992 Errungcnschaftsgemeinschaftvereinbart.
Dabei ist für Vorbehaltsgut der Frau erklärt : a) ihre gesammtc
Ausstattung an Leib- und Bettwäsche, Silberzeug, Kleidung und

vom John Hopkins-Hospital in Baltimore , nach Europa entsandt
worden ist, um ein Jahr lang in den verschiedenen dafür in Frage
kommenden Instituten jene Behandlung zu studircn. — Zum
Studium des Cholcra-BaztlluS ist jetzt leider reichliche Gelegen¬
heit in der Welt vorhanden. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat einen Militärarzt , Or . Strong , zu diesem Zweck nach
den Philippinen entsandt, wo neuerdings im Anschluß an das
staatliche Verwaltungsbürcau umfangreicheLaboratorien errichtet
worden sind.

Der Luftschisfcr Santos - Dumont  soll einem Vertreter
beö Pariser „Herald" erklärt haben, daß er in spätestens drei
Monaten mit seinem neuesten Luftschiffe Versuche anstellen werde.
Die neue Flugmaschine unterscheide sich dadurch von den früheren,
daß sic weniger schnell sei, dafür aber acht Fahrgäste mit voller
Sicherheit und bei ausreichender Bequemlichkeit tragen könne.
Damit wäre also der Luftomnibus erfunden — in drei Monaten!
und die Zeichnung selbst entworfen.

Der KongreßzurBerhütungvonGeschlechts-
krankheiten  in Brüssel wurde geschloffen, nachdem man die
Wünsche, betreffend Verbreitung von sanitären Broschüren in den
Kasernen, die Abschaffung aller disferenziellen Behandlung öer
Geschlechtskranken in den Hospitälern und die Ausgabe einer
internationalen Statistik, angenommen hatte.

Eine wichtige Rechtsfrage hat soeben, wie aus Paris  be¬
richtet wird, der Gerichtshof von Cctto entschieden. Hat eine
Schauspielerin das Recht , die Gegenwart ihres
Ehemannes hinter den Coulissen zu ver¬
langen?  Der Direktor des Kursaals hatte sich formell ge¬
weigert, den Ehemann der Mine. Rigaud-Labens, öer ersten
Sängerin , hinter den Coulissen zuzulassen: darauf hatte diese die
gerichtliche Aufhebung ihres Engagements und 2000 Francs
Schadenersatz verlangt. Nach dem Anhören beider Parteien gab
der Gerichtshof der Klägerin Recht und bewilligte ihr 500 Francs
Entschädigung.

Die eidgenössischen, kantonalen und die städtischen Behörden
Zürichs haben sich dahin geeinigt, auf dem Züricher Centralfried-
hof, woselbst Gottfried Keller  am 18. Juli 1890 durch Feuer
bestattet worden war, ein Grabdenkmal  zu errichten. Dieses
besteht, wie wir im „Phönix" lesen, aus einem Granitsockel aus
dem eine Cyste und ei» Obelisk aus rosafarbigem Marmor
ruhen. Die Cyste hat die Form einer antiken Afchenkjste: sie ent¬
hält die in kupferner Kapsel verschlossene Asche des Dichters. Der
Obelisk ist mit einem aus dem Stein herausgearbcitcten Rclief-
bildniß Kellers geschmückt. Der Entwurf rührt von Professor
Bluntschli, das Portrait vom Bildhauer Mich. Kißling dem
Schöpfer des Tell-Denkmals in Altdorf, her.

Schmucksachen: d) die häusliche Einrichtung der ehelichen Woh¬
nung: cj das ihr in,Zukunst von ihren Eltern oder anderen Ver¬
wandten zufallende Erbthetl.

— Haudelsregffter. A. Wilhelms  Aktiengesellschaft in
Liauidation, Hattenheim, Zweigniederlassung hier . Die früheren
Liquidatoren Ferdinand Ott, Eugen Meyer, Otto Müller und
Adolf Schirmer sind ausgeschieden. Gegenwärtig sind Liquida¬
toren: Kaufmann vr . Albert Wilhelmj, Wiesbaden, Kaufmann
Richard Bünger, Charlottenburg. Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 12. März 1902 hat § 26 des Gesellschastsver-
trags den Zusatz erhalten: Der Aufsichtsrathbestimmt bei jedes-
maliger Einberufung einer Generalversammlung den Ort der¬
selben.

c>. Vergebe» wurden von der städtischen Baubeputation a) die
Lieferung der kupfernen Waschkessel für die Arbeiter-Wohnhäuser
au der Mainzer Landstraße an Herrn F . I . Fliegen  hier für
167 Mk. 20 Pf. und b) die Glaserarbeiten sür das Volksbad au
der Roonstrahe an Herrn August W e r z hier.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Korbmacher Michael
S t r u n ck, geboren am 13. April 1853 in Brodenbach, Kreis
St . Goar, wegen Diebstahls, der Arbeiter Franz G r i v e t , ge¬
boren am 12. Oktober 1860 in Rodemachern, Kreis Diedenhofen,
wegen Diebstahls, und der Fabrikarbeiter Christian Raab,
geboren am 26. Juli 1880 zu Oberlauringen , wegen Körper-
rcrletzung rc.

— Kleiue Notizen. Im Privat - Jnstttut  voit
M. G o c tz, Rööerallee 10, beginnen jetzt die Winterkurse für
Gabelsberger 'schc Stenographie.  Da der In¬
haber des Instituts , dem der Ruf eines tüchtigen Stenographen
und gewissenhaften Lehrers zur Seite steht, den Unterricht per¬
sönlich aus langjähriger stenographischerThätigkeit heraus er-
thcilt, so sind hier die denkbar günstigsten Grundbedingungen
für die gründliche Erlernung dieser ebenso schönen wie nützliche»
und interessanten Kunst geboten. Die Anmeldungen können zu
jeder Zeit erfolgen. — In den Schaufenstern der Firma I . M.
Baum,  Ausstattungsgeschäst, Ecke der Kirchgasse und Friedrich¬
straße, sind fünf Brautausstattungen  ausgelegt , welche
bei allen Vorübergehenden große Bewunderung Hervorrufen
wcgen ihrer schönen Ausführung. — Dem württembergischen
Staatsangehörigen Schuhmacher Wilhelm Friedrich Bayer  ist
aus allgemeinen polizeilichen Gründen der Aufenthalt im Gebiete
des Preußischen Staates bis zum 15. Juli 1904 untersagt worden,
ebenso der württembergischenStaatsangehörigen Kellnerin Anna
O r t n e r bis zum 27. Dezember 1903 und der bayrischen Staats¬
angehörigen Kellnerin Katharina Hirtreiter  bis zum
9. Februar 1903.

X Sonnenberg, 6. September. Unsere SchulhauSs
N e u b a u f r a g e hat gestern durch Beschluß der größeren Gc-
nicindevertrctung ihren definitiven Abschluß gesunden. Das neue
Haus soll nunmehr sofort ganz ausgebaut werden und zehn
Klassenzimmer erhalten, um alle Schulklassen darin unterzu¬
bringen und ihnen das so sehr benöthigte geräuschlose Heim bieten
zu können. Hoffen wir nunmehr, daß das neue Gebäude auch jetzt
diejenige Stellung erhält, welche ihm im verflossenenWinter ge¬
legentlich der Besichtigung des Platzes durch höhere Behörde zu-
gcüacht war, und nicht, wie cs augenblicklich den Anschein hat.

tstDotzhcim, 6. September. Obwohl sich erst kürzlich ein
Knabe durch Spielen mit einer Patrone schwer verwundet hat,
scheinen die Kinder die Gefährlichkeit solcher Spielsachen doch
noch nicht cinzusehen. Gestern Nachmittag fand ein 9-jähriger
Knabe im hiesigen Walde eine Platzpatrone,  die wahr¬
scheinlich von Soldaten beim Schießen verloren wurde. Er nahm
sic mit nach Hause und klopfte im elterlichen Hofe mit einem
Beile darauf herum, wodurch die Patrone cxplodtrte und den un¬
vorsichtigen Jungen am Kopfe und an den Händen schwer
verletzte.

* Geisenheim, 4. September. Ein bedauerlicher Unglücks¬
fall  ereignete sich heute Morgen im katholischen Krankenhause
„Maria Hilf". Der Elektrotechniker Rudolf Schoenwetter war
an der Maschine beschäftigt, als ihm plötzlich eine Hand in das
Getriebe kaut und dieses ihm zwei Finger vollständig abriß.
Schönwetter besaß noch soviel Geistesgegenwart, durch Entfernung
des Treibriemens die Maschine zu stellen. Da Niemand im
Maschinenhause anwesend war, verblieb der Verletzte etwa
2 Stunden in seiner traurigen Lage, bis er bewußtlos aufge-
funden wurde. lRhg. Anz.)

8 Frankfurt a. M ., 6. September . Das Stadts
viertel „Hinter öer Judenmauer ", welches
jetzt von öer Betton - unö Stoltzestraße durchzogen wird,
ist nunmehr nahezu völlig umgewanöelt und neu bebaut.
Vor Allem hat die Stadt durch Erbauung des neuen Aich-
amtes ein großes Areal sofort verwendet , und wenn man
jetzt die Straßen passirt, kann man sich kaum noch die
früheren niedrigen , alten Häuschen vorstellen, mit deren
Abbruch am 1. März 1901 begonnen wurde . Das neue
Aichamt ist zu einem Gesammtbaukostenbetrag von
375,000 Mk. im Stil deutscher Spätrenaissance errichtet
und ein wirklich prächtiges Bauwerk . Ganz in der Nähe
baut die Aktien-Baugesellschaft für kleine Wohnungen
einen Gebäudeblock, der 42 Zweizimmer -Wohnungen
mit 1 Küche enthält , zum Preise von nur 25 bis 27 Mk.
pro Monat . Einer vollständigen Erschließung der
Bettonstraße steht einstweilen der alte Judenfriedhos
noch hindernd im Wege, der am 29. September 1828 ge¬
schlossen wurde und laut Festsetzung 100 Jahre ruhig
liegen zu bleiben hat. Das hiesige Hochöauamt schreibt
zur Erlangung eines Entwurfes für den Neubau einer
höheren Töchterschule  einen Wettbewerb  aus.
— Der 3. Verband srag Deutscher Miether-
vereine  nahm heute Abend mit einer Vorversamm¬
lung im Gewerkschaftshause seinen Anfang . Die eigent¬
lichen Berathungen beginnen morgen Früh 9 Uhr.

* Canb, 4. September. Ein Bauer aus der Nähe von St.
Goarshausen war vor einigen Tagen in Lorchhausen und nahm
Bestellungen auf Frühäpfel und Kartoffeln entgegen. Heute
wollte der Mann das Bestellte per Wagen nach Lorten bringen.
Auf dem Wege (Leinpfade) zwischen St . Goarshausen nach Canb
scheute infolge eines vorbeifahrenden Eiscnbahnzugcs das Pferd
und stürzte mit dem Wagen und dem Manne nebst seinem Sohne
in den Rhein. Ein des Weges kommender Handwerksbursche,
der Augenzeuge des Vorfalles war , leistete, soviel in seinen
Kräften stand, Hülfe und verbrachte zuerst den Mann an das
Ufer, wo derselbe jedoch bald verschied. Der Knabe ist gerettet,
Pferd nebst Ladung und Wage» verschwandenin den Wellen.
Es ist sehr zu beklagen, daß an den gefährlichen Stellen des Lein¬
pfades ein einfaches Schutzgclänberfehlt.

* Marburg , 6. September, In der vorletzten Nacht erbrachen
Diebe  das Prtvat -Jnstitut des Geheimen Meöizinalraths
Professor vr . v. Behring  hier und entwendeten eine werth-
vclle Münzensammlung. — In der Gegend von Homberg,
M a l s f e l d rc. wütheten gestern schwere Unwetter  mit
Hagel. Taubeneigroße Stücke, fußhoch liegend, zerstörten bas Ge¬
treide auf dem Felde und die Obsternte. In Mardorf, Groß-
Rapperhauscn und Bischhausen brannten Scheunen nieder,

* Aus der Umgebung. Um „einem fühlbaren Bebürfniß"
abzuhelfen, hat sich in E l t v i l l e auch ein Buren-Klub gebildet
der am vorigen Sonntag bei seinem Ausflug unter Vorantritt
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6er Musik 6er Erbacher Feuerwehr bie Ansmerlsamkeit6er 6or>
tigcn Bewohner auf sich lenkte. Die weißen Burenhüte nahmen
sich auch recht schön aus . Eltville hat nun glücklich mit seinen Ber°
einen bie Zahl 80 erreicht. Mein Liebchen, was willst Du »och
mehr?

In Bterstadt  sinbet im Saale „Zum Taunus " an beiben
tzirchweihtagen eine humoristische Unterhaltung mit Tanz statt.
U. A. werben bie bekannten Wiesbadener Humoristen Paul Stahl
und Hch. Lehmann auftrcten.

Dem Comtte zur Errichtung eines Denkmals für den Gründer
der Taubstummen-Anstalt zu Eamberg,  Freiherr » Hugo von
Schütz zu Holzhausen, ist von dem Herrn Obcrpräsidenten bie Ge-
nehmigung zu einer Bcrloosung ertheilt worden. Die Loose,
10,000ä ßO Pf., finden regen Absatz in allen Schichten der Be¬
völkerung und namentlich in den Hcimathsorten der jetzigen und
ehemaligen taubstummen Zöglinge der Cambergcr Anstalt.

Dem ehemaligen Reichstagsabgeordneten Dr . Lieber beab¬
sichtigt man ebenfalls in Cambcrg  ein Denkmal zu errichten.

In Königstein  ist nach langjährigem Leiden Baron
Simon Moritz v. Bethmann, Mitinhaber des Bankhauses Ge¬
brüder Bethmann in Frankfurt a. M., im Alter von nahezu
58 Jahren gestorben.

29. GeneralmsüiuillluW
mDeuWnM CDeftcrreldjirctjen Alpenverems.

d. Wiesbaden, 0. September.
Die heutige Generalversammlung wurde pünktlich

um 0 Uhr Vormittags im weißen Saale des Kurhauses
durch den Vorsitzenden, Herrn Dr . C. Ipsen - Inns¬
bruck, 1. Präsidenten desCentral -Ausschusses, eröffnet. In
seiner Begrüßungsansprache gab der Herr Vorsitzende
seiner Freude über das Erscheinen einer großen Anzahl
illustrer Gäste Ausdruck, die sich durch ihre Anwesenheit
mit den Zielen des Vereins und mit den Wegen, die zur
Erreichung derselben cingeschlagen würden , einver¬
standen erklärten . Ganz besonders begrüßte der Vor¬
sitzende den Vertreter des Herrn Regierungspräsidenten.
Herrn Oberregierungsrath Bake,  Herrn Polizei-
Direktor v. S che n ck, Herrn Oberbürgermeister Dr.

Ibell,  als Vertreter der Stadt Wiesbaden, die den
Verein in so liebenswürdiger Weise empfangen und da¬
mit den Beweis gegeben habe, daß sie Verständnitz für
die Tendenzen des Vereins besitze. Er begrüßte ferner
den Herrn Stadtverordneten -Vorsteher, Geheimrath
Pagen  st echer , denCentral -Präsidentcn des„Schweizer
Älpen -Klubs ", Professor Dr . E. Boßharo -Winter¬
thur , das Mitglied des Central -Comitss des „Schweizer
Älpen -Klubs ", Herrn Notar I . Denzler - Winter¬
sthur, den stellvertretenden Vorsitzendendes „Niederöster¬
reichischen Gebirgs - Verein", Herrn Hans H o ch-
m e i st e r - Wien, das Mitglied des Central -Ausschusses
(des „Oesterreichischen Touristen -Klub", Herrn Architekten
Franz C u p ka - Wien, den Leiter der Central -Bibliothek
des „Deutschen und Oesterreichischen Alpen-Vereins ",
Herrn M . R . R i ckm e r s - Radolfzell (welcher dem Ver¬
ein eine Bibliothek im Werthe von 80,000 Mk. geschenkt
hat), und den Vicepräsidenten des „Oesterreichischen Tou-
>risten-Klubs , Herrn Dr . Rud . Spannagel -Wien.
Herr Oberregierungsrath Bake  erklärte darauf , in¬
dem er den Verein im Namen der Kgl. preußischen
Staatsregierung begrüße, erfülle er einen Auftrag seines
Chefs, des Herrn Regierungspräsidenten , der sich eben in
der Schweiz befinde. Die Regierung verfolge die Be¬
strebungen des Vereins mit lebhaftem Interesse . Möchte
der alte Vater Rhein morgen sein freundlichstes Gesicht
zeigen und möchte es den Herren an den grünen Ufern
desselben, mit ihren Bergriesen und Burgen , freund¬
lichen Städtchen und Dörfern , Wohlgefallen. Und die
Besichtigung der Grenzwälle der Saalburg werde gewiß
das frohe Gefühl erwecken, daß wir heute derartige
Grenzwälle nicht mehr gebrauchen, daß es auch ferner so
bleibe, das sei sein größter Wunsch. Herr Oberbürger¬
meister Dr . v. I b e l l : Es ist mir eine große Freude,
im Namen der Stadt Wiesbaden Sie als liebe Gäste be¬
grüßen zu dürfen und den Dank auszusprechen, daß
unsere Stadt zur diesjährigen Generalversammlung ge¬
wühlt wurde . Ich hoffe, daß bie Betheiligung , welche
Ihre Veranstaltung findet, ebenso wie die verhältniß-
mäßig so große Zahl der Mitglieder der hiesigen Sektion
des Vereins den Beweis erbringt , daß wir an Ihrem
Bestreben regen Antheil nehmen und ich wünsche, daß
auch diese Berathungen dazu beitragen mögen, das
geistige Band und die freundlich-herzlichen Beziehungen
zu unseren deutschen Stammesbrüdern in Oesterreich
weiter zu befestigen und zu vertiefen. Ich hoffe, daß Sie
von Ihren Arbeiten befriedigt sein werden. Wir haben
Ihnen nicht die großartige Natur Ihrer Alpenländer zu
bieten, deren Durchforschung und Anblick Sie - sich sonst
zum Ziele gesetzt haben, aber Spaziergänge in unseren
schönen Wäldern und in den Rebengeländen des Rheins
werden Ihnen auch einiges Interesse abgewinnen
können. Bauten und Denkmäler werden Ihnen er¬
zählen aus vergangenen Jahrhunderten , von Völkern
und Stämmen , die in diese Thäler gekommen, die sich
hier gefreut und die hier gelitten haben. Vor dem Nieder¬
wald-Denkmal werden Sie sich der Ueverzeugung nicht
verschließen, daß wir mit der neuesten Wendung in
unserem deutschen Vaterlande uns zu freuen Ursache
haben. Nach der mit großem Beifall aufgenommenen
Ansprache des Herrn Oberregierungsraths Bake und
Oberbürgermeisters Dr . v. Jbell überbrachten noch die
obengenannten Mitglieder verwandter Vereine ihre
Grütze dar . Nachdem der Herr Vorsitzende festgestellt
hatte, daß 163 Sektionen mit 8839 Mitgliedern
anwesend sind , kann in die Tagesordnung
cingetreten werden. Zunächst erstattet Herr K.
K. Statthalterei - Rath Posselt - Czorich,  Mit¬
glied des Centralausschusses, den Jahres  bericht für
1901/1902. Demselben ist als Wichtigstes zu entnehmen:
Das Wachsthum des Vereins dauerte in der bisherigen
Weise fort . Die M i t g l i e d e r z a h l ist auf 52,266 ge¬
stiegen und beträgt um 2717 mehr als zur gleichen Zeit
des Vorjahres . Die Zahl der Sektionen hat sich auf 279
(4- 10) erhöht. Die Anziehungskraft der Vorträge
ist durch die jetzt vielfach üblich gewordene Vorführung
von Laternbildern erhöht worden. Die „Tauschstelle"
wurde im letzten Winter von 56 Sektionen benützt, welche
rund 2500 Bilder entliehen haben. Der Bestand an
Laternbildern ist durch Anschaffungen des Central-
Ausschusses (230) und durch Einliefernngcn von fünf

Sektionen (278) wesentlich vermehrt worden, ferner hat
das K. K. österreichische Finanzministerium auf Ersuchen
des Central -Ausschusses die zollfreie Einfuhr der Latern-
bilder im Tauschverkeyr bewilligt. Der Centralausschuß
hat bei seinem praktischen Wirken vor allen Dingen die
Aufmerksamkeit auf die Wegverbesserungen und Weg¬
bezeichnungen gelenkt und kann mit Freude feststellen,
daß dieser Anregung vielfach Folge geleistet wurde . Die
Zahl der S chu tzh ü t t e n hat abermals eine erhebliche
Vermehrung erfahren und beträgt jetzt — einschließlich
der von Sektionen gepachteten Häuser — 213, wovon 31
bewirthschaftete, 20 offene Hütten sind. Einem Beschlüsse
der Generalversammlung Meran entsprechend, hatte der
Centralausschuß zu Beginn dieses Jahres Frage¬
bogen  an die Sektionen hinausgegeben, um den Auf¬
wand der letzteren (aus eigenen Mitteln ) für die ver¬
schiedenen Zweige der Thätigkeit feststellen zu können
Leider kamen nur von 108 Sektionen Antworten zurück,
welche im Jahre 1901 ausgegeben haben: für Weg- und
Hüttenbauten 177,582 Mk., für Führerwesen 1106  Mk .,
für Unterstützungen 7666 Mk., für wissenschaftliche und
litterarische Unternehmungen 9967 Mk., für die Biblio¬
theken 8843. Wie aus vorstehenden Angaben ersichtlich ist,
werden die eigenen Mittel der Sektionen vorwiegend
(86%) für Weg- und Hüttenbauten verwendet. So hoch-
erfreulich der Eifer in dieser Richtung ist, so hält sich der
Central -Ausschuß doch für verpflichtet, im allgemeinen
Interesse vor jenem Uebereifer zu warnen , welcher
Unternehmungen veranlaßt , die nicht nur die eigenen
Kräfte der Sektion, sondern selbst jene des Gesammt-
vereins übersteigen und zudem nicht einmal in den Auf¬
gabenkreis des „D . und Oest. Alpenvereins " fallen. Die
Zahl der Führer beträgt derzeit 1229, jene der Aspiranten
201. In die Vcrsorgungsliste eingetragen sind 1025, vor¬
gemerkt für dieselbe 105 Führer . Altersrenten beziehen
19 (-g 6), Unfallrenten 3 (-t- 8), Jnvalidenunterstützungen
62 (+ 10), Pensionen 57 Führer , ferner erhalten 34 (+ 3)
Wittwen und Waisen dauernde Unterstützungen. Der
Gesammtbetrag der Bezüge belief sich im vergangenen
Jahre auf 10,512 Mk. (4 1361). Es stehen somit im Ge¬
nüsse ständiger Bezüge 175(-«- 22) Personen . Die Finanz¬
lage der Führerkasse, deren Gründung vor 25 Jahren in
der General - Versammlung Traunstein prinzipiell be¬
schlossen worden war , ist nach jeder Richtung hin be¬
friedigend. In diesem Jahre fanden drei Führerkurse
statt, an welchen 97 Führer und Aspiranten theilnahmen,
von welchen 90 Zeugnisse erhielten, 44 hatten die Prüfung
mit sehr gutem Erfolge bestanden. Der Kurs in Villach
unterblieb , da zu wenig Theilnehmer angemeldet waren,
dafür mußte der Kurs in Innsbruck in vier Ab¬
theilungen abgehalten werden. Die General -Versamm¬
lung hatte den Central -Ausschuß ermächtigt, der Frage
des Unterrichtes von Bergführern im Skilauf näherzu-
treten . Der Central -Ausschuß glaubte, daß es für die
Beurtheilung dieser Frage am zweckmäßigsten sei, prak-
tische Versuche zu veranstalten, um aus denselben Er¬
fahrungen zu gewinnen. Es wurde daher die Abhaltung
zweier Versuchskurse veranlaßt : in Rauris unter Leitung
des Herrn W. v. Arlt mit 10 Theilnehmern , in St . Antor:
am Arlberge unter Leitung des Herrn Dr . Paulcke mit
11 Theilnehmern . Der Erfolg war im Ganzen ein be¬
friedigender , und kann nun auf Grund der gemachten
Wahrnehmungen der Central -Ausschuß die weitere Ein¬
richtung solcher Skikurse in Angriff nehmen. Der
Central -Ausschuß ließ sich die Förderung wissenschaft¬
licher Unternehmungen besonders angelegen sein und
gewährte erhebliche Unterstützungen für Arbeiten , welche
die Lösung wichtiger Probleme zum Ziele haben. In
diesen Tagen ist auch das dritte wissenschaftliche Er¬
gänzungsheft zur Ausgabe gelangt, welches eine Arbeit
des Herrn Dr . Eckert über das Karrenproblem enthält.
Mit der Einrichtung des alpinen Rettungswesens , zu
welcher die General -Versammlung Meran den Auftrag
ertheilt hatte, beschäftigte sich der Central -Ausschuß ein¬
gehend: über seine Vorschläge in dieser Richtung wird be¬
sonderer Bericht erstattet werden. Desgleichen auch über
die Angelegenheiten der Centralbibliothek, welche nun¬
mehr der allgemeinen Benützung übergeben werden kann.
Die Zahl der Studentenherbergen , welche von der studi-
renden Jugend stark benützt werden, beträgt jetzt 587
(4- 4) in 413 (4- 1) Orten . Aus dem Kaiser Franz Josef-

Jubiläumsfonds wurden infolge größerer Brand - und
Wasserschäden, welche verschiedene Orte betrafen, nam¬
hafte Unterstützungen bewilligt,' im Vorjahre 2904 Mk..
im Laufe dieses Jahres bereits 4004 Mk. Bei den großen
Ansprüchen, welche an diesen Fonds gestellt werden, wäre
es erwünscht, wenn die Sektionen desselben öfter durch
freiwillige Zuwendungen gedenken würden , zumal ja
derselbe zu dem Zwecke gegründet wurde, um die Samm¬
lungen von Fall zu Fall entbehrlich zu machen. Auch in
diesem Jahre wurde wieder eine Anzahl verdienter Mit¬
glieder durch den Tod entrissen. Einen besonders schmerz¬
lichen Verlust erlitt der Verein durch das unerwartete
Ableben eines der ältesten und treuesten Freunde des
„Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins ", des
Direktors Arthur v. Schmid, der im Jahre 1870 die Sekt.
Graz mitbegründete . Tief ergreifend ist auch das Schick¬
sal Heinrich Schwaigers , der, mit den Vorbereitungen
zur feierlichen Eröffnung des unter seiner Leitung er¬
bauten Wiesbachhoruhauses beschäftigt, von etiler tücki¬
schen Krankheit ergriffen , plötzlich verschied. Von den
übrigen im vergangenen Jahre gestorbenen Mitgliedern
des Vereins ist noch der bekannte Freiherr v. Tröltfch
und Geh. Hvfrath Josef Kürschner zu nenen, der, ehe er
noch sein grotzangelegtes Werk, das „Hüttenbuch" der
Alpen, vollenden konnte, aus dem Leven schied. Im
hohen Alter verschied einer der ältesten Pioniere des
Alpinismus , Hofrath Dr . Julius v. Ficker, und fern
von der Heimath fiel einer der glänzendsten Vertreter
des jüngeren Geschlechts der Bergsteiger, Dr . Albrecht
v. Krafft, im Dienste der Wissenschaft dem tückischen
Fieber Indiens zum Opfer.

Kieme Chronik.
In B e r 1t « hat die 48-jährige Frau des Ledersteppers

Reinke in einem Anfalle von Geistesstörung ihren acht¬
jährigen Sohn an der Thürklinke erhängt  und
dann durch einen Sturz aus dem Fenster auf den Hof Selbstmord
begangen.

Wie die „Magdeb. Ztg." erfährt, hat der Kaiser  den
Spruch des Ehrengerichts bestätigt, nach dem der bekanntlich in

die Elberfelder Mtlitärbesreiu » gS - An gelegen^
heit  htneingezogene Oberstabsarzt Dr . Schimmel  von
jeder Anschuldigung eines militärischen Vergehens glänzend frei-
gesprochen wurde.

Der 86-jährige ehemalige Prtvatsekretär Bernkopf aus bet
Elaudtusstraste in Berlin,  dessen Frau vor einiger Zeit den
Tob im Wasser gesucht hat, seinen sünsjührtgen Sohn
und bann sich selbst erschossen.

Wegen unbefugter Ausübung der Vtvt  -
s e k t i o n ist gegen einen Berliner Arzt,  Dr . V., eine
Anzeige erstattet worden. Verschiedene Insassen des vom Arzte
bewohnten Hauses hatten sich bei dem Vorstande des Deutschen
Thierschutzvereins darüber beschwert, daß Dr . V. in seiner
Wohnung die Vivisektion auSübe, und durch das Geschrei,
Wimmern und Geheul der gequälten Katzen und Hunde die
nächtliche Ruhe gestört werde. Daraufhin erfolgte die Anzeige.
Das Polizeipräsidium hat die Angelegenheit zur weiteren Ver¬
fügung an den Kultusminister überwiesen.

Vier Reservisten des Bonner  Infanterie -Regi¬
ments Nr . 160, die am Mittwoch eine Droschkenfahrt unter¬
nommen und bei dieser Gelegenheit den geistigen Getränken
stark zugesprochen hatten, waren gegenüber der Universität in
Streit  gcrathen . Einer der Soldaten zog am Hof plötzlich
sein Seitengewehr und stieß es seinem Kameraden Küpper von
Beuel mit solcher Heftigkeit in die rechte Kniekehle, daß die
Hauptschlagader des Beines durchschnitten wurde. Trotz so¬
fortiger ärztlicher Hülfe starb der junge Mann eine halbe Stunde
nach der That, ohne noch einmal zum Bewußtsein gekommen
zu sein.

Aus Solingen  meldet die „Köln. Bolksztg.": Einen eigenl
artigen Tod suchte der achtzehnjährigeLehrling Machenbach aus
Höhscheid. Er ging auf die 107 Meter hohe Eisenüahnbrücke»ach
Müngsten und sprangindte Wupper.  Natürlich war der
junge Mann sofort todt. Schon am Tage vorher wollte er in der
geschilderten Weise sich das Leben nehmen, wurde aber von einem
Bahnbeamtcn von der Brücke verjagt.

Die „Berliner Zeitung" läßt sich aus Straßburg  tele-
graphircn : Leutnant Lambeck  aus Metz, der vor Kurzem
mit der Gattin eines Haupt mannes verschwand,
wurde in einem französischen Badeorte todt  ausgefunben. Lam¬
beck und seine Geliebte hatten ihrem Leben durch Revolver-
schüsse ein Ende gemacht.

Aus Augsburg,  5 . September, wird gemeldet: Gestern
Abend 5 Uhr 50 Min . st i e ß bet der Einfahrt von Meitingen
der B o r o r t z u g 5376 mit der zum Rangiren verfahrenden
Lokomotive  des Güterzuges 2947 zusammen.  Durch
den Anprall wurden 15 Personen leicht, der Zugführer Aschen¬
brenner schwer verletzt.

Aus Herbesthal,  5 . September wird berichtet: Der um
10 Uhr 50 Min . hier fällige Schnellzug  Nr . 4 aus Köln ist
zwischen den Stationen Astenet und Herbesthal entgleist.
Fünf Wagen sind aus den Schienen gesprungen. Glücklicher Weise
gelang es, den Schnellzug rasch zum Stehen zu bringen, sodaß
keine Personen schwer verletzt wurden. Eine Untersuchung ist
eingeleitet. Der Materialschaden läßt sich noch nicht übersehen.

Aus W e i ß ste i n wird über einen schweren Un¬
glücksfall auf dem Bismarck - Schacht  gemeldet : Die
Häuer Knorr , Dansel und Scholz untersuchten ein Kohlenflötz
aus Wasser. Plötzlich brachen große Wasser- und Schlammmaffen
herein, wodurch Knorr sofort getöütct wurde. Scholz wurde nach
dem Lazarcth gebracht, wo er verstarb, Dansel liegt noch schwer»
kr, nk darnieder.

Wie aus Brügge  gemeldet wirb, vernichtete in der Um¬
gegend von Thouront ein C y k l o n die gcsammte Ernte . Außer¬
dem wurden 12 Wohnhäuser abgcdeckt und ca. 800 Bäume ent¬
wurzelt. In Staden stürzte ein Kirchthurm ein.

Das „B. T." meldet: In I a m m a sta ö t auf der Insel
Vornholm cxplodirte  eine P u l v e r k i st e beim Abbrennen
von Feuerwerkskörpern während der Festlichkeit eines Gesang¬
vereins . Die drei Träger der betresfende» Kiste wurden sofort
getödtet, 19 Personen sind lebensgefährlich verletzt.

Nach einem Telegramm aus Paris  erklärte der Präsident
des Hülfs - Comites für Martinique,  die Regie¬
rung werde sich wohl entschließen müssen, der ganzen Bevölkerung
von Martinique andere Wohnsitze einzuräumen. Die gesammte
Antillengruppe sei auf das Ernsteste bedroht und einschneidende
Maßnahmen erschienen bringend geboten.

Nach einem Telegramm aus Bramwell (Westoirginien)
haken die dortigen Ausständigen die Kohlengruben der Poca-
hontas-Grubengesellschaft an der nach Birginien zu gelegenen
Seite in Brand gesetzt.  Das Feuer wurde indeffen, wie
eine weitere Drahtmeldung von Beamten der Grube berichtet,
eingedämmt. Der Schaden dürfte, wie man annimmt, unbe¬
deutend sein.

Letzte Nachrichten.
Deveschenbüreau Herold.

Berlin , 6. September . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Wien:  Polenblättern wird aus Warschau
gemeldet, daß der Generalgouverneur Tschertkow In¬
struktionen erhalten hätte, während seines Aufenthaltes
in Posen den militärischen Charakter seiner Mission
streng zu wahren , jede Berührung mit Repräsentanten
preußischer Civilbehörden zu vermeiden und jeglicher
Meinungsäußerung aus dem Wege zu gehen.

New-Uork, 6. September . Präsident Roosevelk
trat gestern eine programmmäßig festgesetzte Reise  über
Washington nach Chattannooga an und kehrt am 10. Sep¬
tember zurück. Dieser Reise schließt sich alsdann eine
Rundreise durch den Westen an.

Geschäftliches.

vanHouteris
iCacao t

irai iinnrnm u. ^ <=>
W

Man versuche diese £
bestrenommierte Marke als §

erstes Frühstück! ^

Dir Abend-Ausgabe rrmfastt 10 Kette«.
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: AB . : C. Rötherdt:
für den übrigen redaktionellen Tbeil : E. Rötherdt : für die Anzeigenund

Reklamen: - . Tornaus : fainmtlich in Wiesbaden.
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, m Sterling = .4 , 0,0 , - Franc , , Lire , 1 M 1W - 4  0 .80; IJL *. Wh * - * 'iof «“" . uÄrVu « . = m M ? “ - ^1 Kübel, alter Kredit-Kubol—JK 2.16; 1 Peeo Jk  4; 1 Dollar -- Jk  4.20; 7 fl. süddeutscheWhrg. ,
Fr . K.-B. S. XIV M.  1100.90 4

do.XVIu .XVII» 102.80 5
do. XVIII 101.80 4
do. XII u. XIII » 96.50 4
do. XV 96.50 6

Fr . H.-C.-V.(abg .) » 105. 5
do. 15-19. 21-26 » 100. 4
do.27.37. 89u .42 » 101.20 5
do. Ser . 31 u. 34 » 101.30 6
do. 8.35, 36u . 33» 100. 6
do. Ser. 40 u. 41 » 101.80 6
do.S.28.30.32,33» 96.30 5
do. Ser. 20 » 96.30 5

Fr . Lw .C.-B.D.- T. » 99. 6
do. N.-P. » 99. 6

H.H.-B.S.141-250 » 100.20 4
do. 251-340 » 100.80 5
do. 1-45 (abg .) » 95.80 4
do. 46-190 » 95.20
do. 301-310 » 95.70

Mein.Hyp .-B. S.TI » 100.50 .
do. Ser. VI. 100.50 „

do.S.VIIunk .1906» 102. .
do. (abg .) » 96. *
do. unk . b. 1905 »

M. B.C. A.(i.Gr.)TI »
96. *
98.80 4

do. Ser. ITT * 93.90 §
do. unk . b. 1906 » 95. 7

Nass . Ldsb . Lit . Q. » W4. j
do. R. » 104. Jdo. .T. »
do. F . G. H. K. L. » 99.60 4
do. M. » — 4do. N. »
do. P. » 99.90 j
do. O. » »L \

Pfälz . Hvp .-Bk. » 101.70 4
» » «- » 98.10 *

Pom . Hyp .-A.-B. » _ 0
do. ( Apr .-Okt .) »
do. fJan .-.Tuli) »
do. ( Apr.-Okt .) » _ 4

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R,.
do. Ser. III Jt _ 4
do. » IV » 115.25 4
do. » XVII » 100.90 4
do. XVIII » 101.50 4
do. » 95.75 ^

Pr .C.B.C. A.G.v.90 » 101.20  ^
do. von 93 » 103.40 4
do. »86  » 95.50
do. » 96 » 96.30
do. » 9t » 95.50
do. » 89 » 95.50

Pr .C.-K.-O.v.1901 » 104.30 4
do. von 87 » 99.20
do. » 96 » 99.70

Pr . Hp .-A.-B. abg . » 115.20
do. a. 80 °/»abg . » 98.60
do. *
do. a. 80 "Io abg . »
do. ahg .Certific . »

93.10
15.50

Pr .H.-Vers>A.-G. » 100.
» A » » 95.40

. » Pfdbr .-R- S. 18 » 101.30
do. Ser. XIX » 101.30
do. . XVIII » 95.60
do. » XVII . 95.30

. Pr . Ldsch .Centr . » 103.
Rhein . Hyo .-B. »

do. nnk . b. 1907 »
100.70
102.75

do. Ser . 69/82 » 96,60
do. Communal * 97.80

S.B.C.30 '3234u .43 » 102.
do. bisinol . s .52 » 98.20

W . B.O.A.CölnS.I» 100.80
do. Ser. II » 101.
do. » V » 101.70
do. » iir 95.70
do. » IV 96.20

W . H.-B. b. 1802 , 101.50
do. iinlr. b. 1993 » 103.90

Wflrtt . TTvp.-Rlc. * 98.30
. » Cred .-V. . 103.40

do. » K.-TT. » 99.
do. unk . h. 1003 » 98.90

W .V.-R. 8.15/20 . 102.
do. S.TV-X(ahr -) » 97.90
do. Ser . I n. TT * 97.90

Dün .L.H.n.W .-B, M
Finnl . Hyn .-Ver . » 100.
Ital . Nst .-Bk .stf. Le 102.50

» Allg . Im . v.09» 99.20
Norw .Hn .-B.v.87 M

. Pest .E .V. Sp.-V. Kr. 97.20

. P.U.C.B.stf.iG.S.2» 98.

. Schw.R,H .B.v.78 X
do. unk . b. 1904 »

»■Ungar .B.-Cr.-T. ö.fl.
. do. steuerfrei

U.L.C.-S. A.u.B. Kr. 96.60
. Unarar. TT.-Rlr. 6.6.

do. 5kor. Tv. 97 Kr. 97.60

zr . Staatspapiere.
BV« D. B.-Anl. (abg .) M 102.60
8 'i« » » — » 102.40
8. . » » — » 92.70
BV» Pr . c. 8t .-A. (abg .) » 102.20
8V» » » y __ > 102.40
s . . } ft » _— > 92.20
4. . Bad . St.-A. » 105.40
8 V. » » O. (abg .) » 100.
8 V» * » » » 100.20
4. . Bayr . Abl.-R. » 102.70
8 V, » E.B.u.A.A. » 100.70
8. . » E. B. Anl. » 91.70
8V» Hamb . St.-Rente » 102.80
8V» » St.- Anl. » 100.60
8. .
4. . Gr. Hess . Sf.-R. » 103.80
4 . . » »Anl .(v.99)» 105.80
3V» » » » » 100.40
3. . » » » » 89.90
8. . Sächsische » » 90.25
4. . Wiirtt . A. » —
87, » » (abg .) » 100.70
8 V« » “ 100.60
8. . —

3V» Franz . Rente Fr. 102.
1s«. Gr .E.B.A.stfr .v.90 » 40.
IV. » Anl . v. 87 » 44.20
l a»4 » » » , /kl .) » —
8. . Holl . A. » 1896 h. fl. 97.
4. . Ital . Rentei . G. Le —
4. . » » alt . » —
4. . » » 1OOOr » 103.50
4. . » » kleine » 103.50

» » * 68.50
4. . Norw . A. v. 92 M —
SV» » » » —
8. . » » »
4. . Oest . Coldrente ö.fl. 103.80
4. . » K.B.c.E .G.stfr. » —
BV« » St.O. (F, .T,)S. » —
B. . » (abg . G. O.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
4' » » Silb.-Rt ..Tan.ö.fl. 102.20
4V- » » t April » 102.20
47» » Pap . » Febr . » 102.30
4V» » * » Mai » —
4V» Portug . St .-Anl. M 51.90
47» » Tab .- » » —
8. . » äuss . Sch. £ 31.20
B. . Rum .(alt )v.81 -88X 98.80
B. . » »92 > 98.90
B. . » »93 » 98.90
B. . » Rchatzanw . » —
4. . » von 90 »
4. . » » 91 » 86.40
4 . . » » 94 » 86.10
4. . » » 96 » 86.10
4. . » » 98 » —
4.  . Russ . Cons. v. 8(1» —
4- - » Gold.Av.89 » —
4. » » TT» 90» —
4. . » St .R.v,94aKRbl. 96.90
87» Sohw.0 .v.80(abg .)24

—
8V, » » »86  » 100.10
87« * » » 90 » 100.20
8. .
4 . . Rerb. amort . v. 95 » 72.90
4. Span .v.82(abg .)Pes. —
87- Türlr .-Fgvp .-Trh . £ 99.1,0
B. » Zoll-O. v.86  Fr. —
B. . > Fand . »88 M 101.50
4. » priv .stfr . » 90 » --
4. . > cons. » » —
1. » conv . Idt .B .Fr. --
1. » » C. » —
1. » » D. » 29.55

4 . :
Ung . Gold-R. X

* » (kl.) »
162.40
102.30

8. » Fis . Thor » 87.60
4. » 8t.(Kr .)Rt . Kr. 98.70
4V, »E.B.v.R9stf.G.X —
4" , » » Silber Ö.fl. —
4" , » Tny.-A. v. ^8 —

5. Arg .i.G.- A.v.87 Pes. —
4" , » >' von 88 X 75.60
6. Chin . St.-A. v.95 £ 105.90
f>7» » » M —
B. » » ▼. 96 Jl 101.20
47» » »> v« 98 » 92.50
4. Egypt . nnific . A. Fr. 109.80
»' /. » privil . » » 104.50
B. Mex. inn . T-TV Pes. 40.80
B. »»us.v.99stl408 £ 101.90
R. » » 2040r » 101.90
8. » eens . Pes. 27.25

7*
87-
8*/>
SV»
4. .
4. .

4. .
3' /-
8-/2

3VB
4. .
37,

37,

4.
4.
3*/,
8*/,
SV,
8V2

4. i
3V,
3' /,
3V,
4. .
4. .
3Va
4. .
8Va
4. .
4. .
3>,2
37-
87-
3V,
3-/,
3' /,

2t . Provinz - u. Städte -Anl
104.
100.
101.
90.50
91

4. .
L' /'
8'/'
3" .
3. .
87«
87»
8V»
8 V»
8'l,
BV«
8'/*
8V»
8 V,
BV«
8'/-
4. .

8'. '
87-
4. .
8'/.
8V,
8V.
4. .

Rheinpr .XX .XXIJt
do. x .xn -xvr »
do. XIX >
do. XXIII
do. IX .XIu . XIV»

Prov . Posen »
Frkf .a .M.L.Nu . Q»

do.Lit . R (al>g.) »
do.
do.
do.
do.
do.

93
96
98

8 t . 36
TP 91
II»
X»
W»

do. Str .-B.» 99 »
dp. t . Boekenh . »

Berlin von 86'92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadl v. 91 »
do. von 83u. 94 »
do. » 79u . 81 »
do. » 97 »

Erlangen v.4900 »

99.40
99.40
99.30
99.40
99.40
99.40

99.50

102.50
102.50

93.50

99
10L60

Giessen von 90 —
do. * 93 *
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901 »
Homburg v. d. H . »

do. von 99 »
Kaiser «], v. 91 »

do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86  »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abtr .l »
Köln von 1900 »
Limburg (aber.! »
Ludwigs ],, v. 1900 »

do. von 90 u . 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v.91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86  u . 88  »
do. (abg .l J . »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. »88  *
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »
do. ,

Pforzheim v. 99 ,
do. (abg .) v. 83 ,

\Xiesbadenv . l,900 ,
» » 1901»

do. (abg .) »
do. von 87 >
do. » 91 (abg .) »
do. » 96 »
do. » 98
do. » 1902  »

24 24

102.80

103.60
. 92.10

91.80
90.

,103.
103.
99.

98 .30
98.30
98.30
98.30

l 98 .70
| 98.70
) 98.70

103.90
98.90

,102.70
98.

99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.40
98.50

37» do. »96 , 1 —
4. . do. » 92 » —
4, . Wflrzburg v. 99 » 103.50

37» Amsterdam h.fl. —
47- Buk . sr. 84 (conv .) X - I
47- do. 88 » » --
47- do. » 95 » » 92.
47- do. »98 » » 92.50
4. . Christiania v. 94 » —
37» Kopenhagenv .86  » —
4. . Lissabon » 78.90
3,8. Neapel st. gar . Le 98.
3,8. do. (kleine ) » —
4. . Rom (i.Gold ) gr . I » 102.70
4. do. II/VIII » 102.70
4. . Stockholm v. 80 X 102.50
5. . Wien (Gold ) » —
5. . do. (Papier ) ö. fl. -
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St.Buen .-Air .92Pes. 38.
4-/- do. £

Divld.
VcrL L. Bank - Aktien.
10 -, 67« Dtsohe . Rh . X 156.
9 '/- 87 , Frank f. Bk . » 190.80
7 5 Badische » R. 114.90
0 B. f.ind . U. X 67.20
5 2 Berliner Bk . » 90.50
4 0 Bresl .D .-B. » —
6 4 Drmst . Bk . s.fl. 138.

11 ii Dtsche . Bk . X 210.70
4 17- » Eff.u . W . B. 103.
5 3 »Gen .-Bk . X 96.90
6 6 »Ver .-Bk . » 123.
9 8 D!sk .-Ge«. » 189.
8 4 Dresd . Bk . » 144.90
8 57» »Bankver . » 103.80
9 9 Frkf .H .-Bk . » 188.50
77 77» »Hyp .C.-V. » 137.40
6 57- Mitteid .C.B. » 109.90
5«, 47,« Oest .-U.B. Kr. 114.20
8 57- Pfalz . Bk . X 110.80
9 9 »Hvp .-Bk . » 183.30
7 7 Pr .B.-C.-B. R. 139.
77 67« Wien .B.V .ö.fl. --
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.60
7 7 „ Ver .-Bk . » !148.10

0
16
14
5

20
0

12V-
5

10
0
0

12
0

10
57«
0
8
3
6'/s
3
9
0
7
7

12
2
0
6

16
10
5
0

15
10
12

0
4
6

11
5
9

18
0
67°
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

16
12
10
20

C
13 V«

10

votl' l.  Industrie -Aktien.
12V-
40s
8

15
3

13
7

12
8
8
8

13
7V»
9

13
6
7
6
5
6
7
67-
8
8
8 ;

14

18

7
12  V»

14
7 V»
9

6
4V,
5V»
5
6
5
67*
8
6
4
8

Al.(507oF .) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S.Ibl .(407oE )J4
do. 3000r »
Bleist .Fab .N. »
Brau -X. 8.-T . »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel »
»Hen .Frkft . »
» » Pr . Akt .»
» Kemp fl »
» Mainz A.B. »
»Parkbr . *
» Sonne,Sp . »
» Stern ,Obrr .»
»Stoi -cb .Sp. »
»Tivoli,Stg . »
»Vereinigte »
»Werger,W .»
» Nic .,Hofbr . »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe . »
Cem.Heidelb . »
» F , Karlst . »
»Lethr .Metz»

167.50
66.75

222.

242.
199
196.50
143.50
154.
131.
272.
109.
132.70
237
103.50
104.
105.

93.50

98.50
107.
128.
105.56
81.

120.

4"
3

18

0
15

Cb. B. An.u. 8. J4
do. 600r »

Ch. Bl.8ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr .Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw.Höobst »
do. Mühlh. »

Obern. Albert »
Ult . Fk . X. »

El. Aco. Berlin »
» Anl . Köln *
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Al lg. »
» HeliosKöln »
» Labmeyer *
» Liobtu .Kr . »
» Schuokert »
» Siem. u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabr .Fnlda »
Gas Frankl . »
Gelsk .Gu,sst . »
Gum. V.Brl .Ff . »
Kalk Rh. W. »
Kunfw.Heddh . »
Lederf .N. 80. »
Löbnb .-Mühle »
Masch.A.Hilp . »
do. Klein »

Mscb.Bielef.D. »
» Fab .n.Schl . »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot. Obeinr.»
» Sohp.Frth . »
» Witten . St »

Mehl-u.Br .TI. »
Oelfabr .Vei'.D »
Pinself .Nrnb . »
Prz .Stg.Wess . »
SchstX .Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn .Lamp . *

» Ettlincren s.fl.
» ii.Bw.GBp. J4
» Nordd .Jute»
» Westd . » »

Tk.Tb .Rg.abg . £
Verl .Deutsche X
» Richter ♦
» Kölner »
» Strassburg »

Xerz. EisHilg . »
Zellst .Waliih . »

» Xer .Dresd . »

413.50
413.50

90.
261.60
183.
213.
350.50
104.
193.80
81.

126.

48.60
173.10
22.40
81.80
87.50
92.40

125.

114.50
103.
167.50
108.50
120.80
108.
83.50

161.50
72.

110.
250.
130.
113.50

224.
110.
163.

47.90
91.50

117.
176.
79.

112.
250.

75.
100.

77.90

65.

84.

Zf.
3V»
4. .
31/,
4=7*
4. .
87»

110.
22.50

220 .70

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L.C X

47»
4V*
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
3V>
4.;
4.,
4..
4..
4.
4.
4.
4..
5.
4.

5.
5..
47-
4.
4.

Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Era . tiab ».) »

Hoinb . E. B. s.fl.
Pfälz . ßx . Mx.Nd. X
do.

XAllg . D. Kleinb.
do. Ser. VIII >
do. » IX »
do. »
do. Ser . IV -VI >
do. » VII

Cass.Strassonb . >
D. E.B.G.Frkf .S.I »
do. Ser . II >

S. E.B.G. Darmst . »

95.90

103.20

95.20
101.
94VO

vwiT ' l . Bergwerks - Ak1 ien.
137- Boob.Bb.u.G. X 185.
9 7- Bud. Eisenw . » 109.

29 25 Conc. Bergb . » 280.
20 Eschweiler » 216.
13 12 Gelsenkirchen » 171.60
12

13
Harpener ». 166.50

15 Hibernia » 172.80
10 10 Kaliw .Aschsl . » —
14 Laurahütte R. 201.90
17 17 Westereg . AI. X 199.50

47- 47» do. Pr .- A. » 107.
57- 0 Kör,. Marienh . » —

11 7 Massen » --
10 2 Obschl .Eiseni . » 114.30
147» 12 Riebeok -Mont. » —
10 7 Oestr .Alp.M. ö.fl. —7

6
67»

Dux-Bdb .abg. » —
7 Gz.Kfl.EB .uB . » —

v « iTidL. Akt . von T ransp .- Anst.
6' /- 67» Braunsoh .Lds . X —

107« 9 Ludw .-ßexb . s.fl. 225.30
67« 6 Lübeck -Büch . X 148.60
8 17» Marienb .Mlaw.R. —
6 57- Pfälz .Maxb. s.fl. 138.50
57. 4 » Nordb . » 132.40
6 0 Allg .D. Klb. X -
87- 7 » Lok .-Str. » 141.50
37« 3 Cass.Str .-B. » 80.60
67» Südd. Eis .-G. » 119.

10 6 Hamb .-Am.-P . » 108.10
87* 6 Nordd .Lloyd » 107.80

do. ult. » —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.80
57. 57, do.St.-A.v.94 » —
67, 57'- Böhm . Nordb . » —

127, 117,> Busohtehr . A » —
117« 117s do. B. » —

67« 67, Lemb .Cz.Jass . » —
67- 57- Oest .Ug.St.B. Fr. 156.80

7» 0 » Sb.(Lmb .) » 20.70
67« 43'« » Nw.Lt .A ö.fl. --
67« o1/ 4 do. Lit . B » —
1 7« Raab .Oed.Eb . » cdCO

47». 47 -i Rohb.-Pb .C-M» —
5 5 Stuhlw .R.Grz. » —
5 5 Ung .-Galiz . I » —

6«» 67-
47»

Gotthard Fr. —
47- Jur .-Spl. Pr . A » —
4 4 do. St .-A. » 100.25
0 0 Jr . Genusssch . » -k

Schw .Centr . » -H
» Nordost » •—

5 57- Ver . Schweizb . » —
4 It . Mittelmb . Lo —
7 It .Gs.Sic.E.B. » —
6-/- 6 It .Mr. (Ad.N.) »

41.401 17- Westsicilianer »
5 5 Anatol .E^ B. X 91.

Iwang . D. (g.) » —
57- 37- Lux .Pr. Hri. Fr. 98.
0 0 La VI. Vrz.Ä. Le —
0 0 do. St.. Akt . * —•

0.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
5.
3. .
3
3.:
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2,c
2,,.
4. .
4. .
2,,.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

5. .
5. .
47»
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
4. .
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4.
4._ ,
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
4' /-
4V»

3. .
3. .

Böhm . Nb.stf .i.G. JL
» Wstb .atf.i.S. S.fl.
do. in Gold X
do. von 95 Kr.

Elisabethb .st.i.G. M
do. (kleine ) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine ) »

Ks. F .Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr .Jos .-B.i. Silb. »
GaUC .L.B.stf.i.S.»
Gr .K. v.71stf .i. S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksch .0 .89 » »
do. in Gold X

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr . i. Silb . »

Oest.Lokb .stf .i.G. X
»Nwb .sf.iG.v74 »
do.Lit .Ast f. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.( L)sf.i.G. J4
do. »
do. Fr.
do . v. 71 (neue ) »
»U.S.73/74sfiG X
» Br . R.72sf .i G R
» St.R.83sf. i . G. X
do. l -8_E.sUG Fr.
do. v.85stf .i. G. »
do.9Em .sf.i. G. »
do.(Eg. N.) sf. iG »
do.v. 95stf . i. G. .44
do. 200ersf .i. G. »

Prag -Dux .sf.i.G. »
do.v. 96stfr .i.G. *

R.Oed.Eb .stf.i. G. »
do.v.91stf,i . G. »
do.v.97stf . i , G. *

Rudoifb .stf.i.S. ö.fl.
» Salzkg .stf .i.G. Jfc
do. 400erstf .i .G. »

Ung . GaI .sf.i .S. ö.fl. 109.

,100.50
103.
100.80
98.80
98.80

101.93

101.40
100.10
103.

100.70
100.

109.70
109.60
109.30
103.20
90.90

64.60
112.50
108.50
102.
91.80
91.40
92.40

86.

83.90
76.80
73.10
72.90

100.50

4. .
4. .
4. .
3V,
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»f,
37»
4. .
4. .
4. .
4
37»
8V,
8V»
4. .
4. .
4. .
3V»
37-
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37-
3V,
37,
3 ' 7
37»
3. .
4. .
37»
4. .
4. .
bi,
3 >/»
5. .
5..
47 »
4. .
4..
37»
4. .
4. .
37»
37-
37»
3V»
4. .
37»
37,
4V»
4.
3V

Ital . stg .2500er Le
do. 500er *

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv .C., D.u. D./2 »
Sardin . Sek. »
do. (500er ) »

Sicilian . v. 89Gr . »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.- Ital . A.-H. »
Toscan . Central "
Westsizilian .v.79Fr.

do. von 80

68.25
68.26

101.20
101.20

101.
101.
100.20

103.50

67.10

105.40
Le 103.90

Iwang . Dombr . X
Kosl. W .v.89sf .g. »
Kursk . Kiew . E.B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb. v. 97»
do. v.98stfr . »

Mosk.W . v. 95sf .g. »
Russ . Sdo. v.97sf . »

do. v. 98 stfr. »
Russ .Südw .(gar .) »
Ryäsan ICoslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 93 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

100.20
99.50
99.50
99.80
99.50
99.50

100.

99.80

99.60
99.90

Zf. Diverse Obligationen

Anat . E.-B.-O.i.G.Jf
» » Sor. II»
» » 408er »

P. E.-B.v. 86 2000r »
do. 400er »
do. von 891 Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89II Rgs. »

Salonik -Mon.i. G. »
do. 404r »

102.20
101.90

72.
72.
97.50
97.50
40.
62.

4.
4.
4.
37
37,
4.
3»
4.
4
4.
3Vi
37,
4.
4.
37,
l
3' /,

3»/,

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. .
37»
4. .
4. .
3»/,
4. .
37-
37»
37-
4. .
4. .
37,
4. .
37»
4. . i
37*
4. .
37 - 1

Bay.V.-B. Münoh . X

»BC . VB. Nrnb . »

»Hyp .u.W .-Bk . »

D.Gr.-Cr. IIIuJV»
do. Ser . V »
do. VI »
do. IX »
do. VTII »

D. Gr.-Seh .B.Berl . »
» » » » »
» Hyp .-B. Berl . »
» » » »

Els .B. u. C.-C.-O. »
Eis . Com- Obl. »

102.60
98.40

101.80
102.
93.

102.90
93.90

100.90
96.60

100.10
102.30
9-5.60

101.20
96,

101.
99.

Amerik. Eisenb.-Bonds
97.70

Zf.
4* . IBrunsw . u.West . IM.
47 »* Calif . Paoifto I. Mtg.
47, *, do. II M. Ctr. Gar.
6* . do. III Mtg.
3*. I do.
5*. Calif . u. Oregon TM.
4* . Centr .Paoif . IRef .M.
37 -* do. Mtg.
0. . Chic .Burl .Qn. (J .D. l
6. . » Milw.St.P .( P.D.)
4* . » Rooklsl . u . Pac.

Cinc. u. 8pr . TMtg.
41/, * DenverRioIcons . M.
4* . do.
5* . Honst , u . Texas I M.
6* . Louisv . uNashv .I M.
3* . do. II . Mtg. .
6t . Mobile Ohio IM.
5* NewyorkErlellMtg.
47, *,Nswv . Erle III Mtg.

do. IV  »

North . Pao . Prior . L.
Oregon u. Calif . I M.
» Railr . Nav . Cons.

Pao. of Missouri IM.
do. cons . Mtg.
do. Lox. Dir . I Mtg.

Pittsb . Cino.Ch.St.L.
San .Fr .u.Nrth .P .IM.
South . Pac . S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stookt .CopperCtr .G.
St .Ls . FraM .W .Div.
St. Louis Wioh . u.W.
Union Paeiflo I Mtg.
West .N.-Y.u. P. IM.
» Gen . M.Bds . u. C.
» (Inoome -Bds.)

Kspitil -ial Zins  Ui (JoM.
t Nur TCanital in Gol'i.

105.40
106.30
107.90
108.70

104.30

47»

4.

IBank f.ind .Untn.
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding»
do. Essighaus »
do. NioolayHan . »
do. Kempffabg .) »
do. StorchSpey . »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf .Karlst . »
Gernwk .Heidelb . »
Ch.B. A.u.Sodaf . »

» Fb . Griesh .E. »
» Farbw . Höchst ■>
» Ind .Mannh . »

Dortm . Union »
Esb .-B.Frkf .a.M. »
do. »

Eisonb .-Rent .-Bk . »
do. »

El . Allg .G.-Ob.S.4 *
do.Ser . I —III »

Bk . f. ei . Unt . Zür . »
El . G. f. elU . Berl . »

do. Franlcf .a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm . »
do. L.u. Kr .Berl .»
do. Schuckert »
do. Siem .u. H. »
do. Cent . Nttrnb . »
do. WerkeBerl . »
do. » » »

Kaliw .Aschersl .H .»
Klb .d. Pr . Pfb .-B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr .Alp . M. i. G. »
Palmg .Frkf . a . M. »
Rh . Met .Düsseld . »
Ung .Lok .E. B. Kr.
do. Ser. II M

Ver .D. Oelfabrik »
» U1tr.Fw .Levk. »

Westd .J . Sp.u. W . »
37 , Zool . G. Frkf . a. M.»

Zf. Verz. Loose,
Bad .Pr .-Anl . R.

4. . Bayr . Pr .-Anl. R-
. . Donau -Reg. ö.fl.

37 » Goth . Pr . I . R.
~ Holl .Korn. v.l871fl.
37 » Köln -Minden R.
37 » Lübeck v. 1863 R.

Mad. C. 80/86 Fr.
Meining . Pr .-Obl. R.

47 - Np.ab .unab .80G. Le
37 6 Oesterr .L .v. 54 ö.fl.
4. . » » v.60 ö. fl.
3. . Oldenburg R.
5. . Russ.v. 64 a. Kr .Rbl.
5. . » v.1866 a. Kr . »
27 , Rb .-Gr .-St .I .A.-S. fl.
27 » »ex. A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.8t .i.Mk.) Fr.
3. . do. Ult . do. Fr.

94.
KV.20
101.50
96.20

99.60
105.
96.
98.
99.
qq

106.90
104.80
106.90
104.50
110.
99.70
95.

102.30
99.70

102.30
99.80

100.60
98.50
94.50
74.50
73.
95.20

95.30
105.
88.40

103.80
101.40

94.80
103.80

85.50
96.50
96.50

105.
105.20
101.
90.
96.

In Proe.
146.40
160.20
143.10
120.70
101.90
137.30

47.
137.

153.40

107.

123.40
124.20

Zf. Unverz . Loose . Per3t. in#

104.
95.50

101.
88.

114?

167.80
102.
110.50

73.60

Ansb .-Gnzh . fl.
Augsburger fl.
Brannschw . R.
Finländisoh . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
Neuclnltel Fr.
Oesterr . v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl.

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100

7
Ung .Staatsl .ö.fl. 100
Venetianer Le 30

62.80

132.20

33.50
158.
48.
17.50
30.30

381.
40.

352.40
28.90

Geldsorten.
20 Franken -St. . .

do. in 7*.
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. nl maroo
Engl . Sovereigns .
Goldalmarc . p.Ko.
Ganzf . Seheideg . »
Hochh . Silber . . .
Holl . Silber fl. 100
Oesterr . Silb .fl. 100
Russ . imperiales .

Brief.
16.26

4.20
9.66
9.62

20.45
2800
2804

73.30

Geld.
10.22

4.17
9.62
9.57

20.41
2790

71.30
16.20
84.
16.19

Papiergeld.
Am. Bankn . p. D.
Fr . Bkn . p . Fr . 100
Oest . pr . Kr . 100
Russ . pr . S.-R . 100

Brief. Geld.
4.187,
81.25
85.45

215.50
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Morgen Sonntag, von Vormittags7 Uhr ab,

wird das bei der Untersuchung minderwertbig be¬
fundene Fleisch einer Kuh zu 30 Pf. das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle
auf der Freibank verkauft. An Wiedcrverkäufcr
(Fleischhändker, Metzger, Wurstbcrciteru. Wirthe)
darf das Fleisch nicht abgegeben werde».

Städtische Schlachthaus-Verwaltung.

Die

MW Zersohruheit
macht es heutzutage jedem nationalen
Mann zur Pflicht, solche Zeitungen zu
halten, die, über den Partei - und
Wirthschaftspolitischcn

MerchmgegMen
stehend, die einigenden Gesichtspunkte
für die Entwickelung unseres politische»
und wirthschaftlichen Lebens stets bervor-
zukehren und aufzusuchen bestrebt sind,
um die Stärkung des
nationalen und echt

liberalen Geistes
zu bewirken und die wirthschaftlichen
Gegensätze auszugleichen. Ein solches
Blatt ist die „Pfälzische Presse,
Zeitnug für Süd - nnd West¬
deutschland", feit 1884 in Kaisers¬
lautern erscheinend, außerhalb KaiserL-
lautern und dessen Umgebung in

sieben Tausend
Post-Exemplaren in den Beamten- nnd
Bürgerkreisen der Rbeiupfalz, den an¬
grenzenden Landcstheilen und weit da¬
rüber hinaus gelesen, eine reichhaltige»
im Nachrichtendienst selbst von den größten
Blättern nicht zu übertreffende, ge¬
diegene politischen, belletristische Zeitung,
die vierteljährlich nur Mk. 2,28 kostet
und zweimal täglich erscheint mit
werthvollen Beilagen. Ein Probe-
Abonnenient für September wird

gratis
geliefert und wolle man seine Adresse der
Expedition inittbeile». F110

Meinen Wohnsitzu. mein
Büreau babe idjv.Lg.-Dchwalbach hierher

Wiesbaden,
Dotzheimerstratze 34,

verlegt.
Der Rechtsanwalt

^ Wiegand , Justizrath.
MTMiiHI iniiiiiwi. . . i~ rrT » «aEaiaBreg|

Wir empfehlen in grosser Auswahl
I *ortl6ren von 3 bis 25 Mk. per Shawls,
in allen Farben am Lager, (Sardinrn
in weiss und creme von 4.50 bis 40 Mk.
per Paar , Spachtel - Gardinen per Paar
18 Mk. und höher, Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis 20 Mk.,
Spachtel-Rouleaux mit Einsatz 4, 5, 6, 7, 8
und 9 Mk. 6444

J. &F. Suth. Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

X Wen-wsiM-AMt X
an Stelle d. fr. Consumvereins.

Nur Luisenstratze 84. Telephon 8352.
Um Jedermann das Einkellern der Winter¬

kohlen zu ermöglichen, werden sämmtliche Kohlcn-
sortcn pp., auch in kleineren Mengen, bis ans
Weiteres zu ermäßigten Preisen abgegeben. 8510

Minderwerthige Schiffs- u. sogenannte
„Consum-Kohlen" führt die Anstalt nicht.

Friedrlc » Kandrr.

Rur 1 Mark
kostet eine Ia Feder in eine Taschen¬
uhr, Reinigen1.50. Gar. 2 Jahre!

Gi Spies.
Uhrmacher und Goldarbeiter,

Grabenstraße 9.

Probieren Sie, bitte, meine

gebrannten frafees
in der Preislage von 1 bis 2 Mark.
Durch vorzügliches Aroma und

besonderen Wohlgeschmack find die¬
selben sehr empfehlenswerth. 8676

I . Rapp Nachfolger,
Goldgaffe 2.

Conrurs-
Ausderkauf

Hellmundstraße 27.
Die zur Concursmasse gehörigen Bor-

räthe sämmtlicher Colonial -, Material-
und Farbwaaren , Drogen , sowie
Spirituosen und Weine re. werden
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus¬
verkauft. F 241

Der Concursverwalter.

Walhalla -Theater . .
Tom 1 . bis 15 . Septemberi

Das sensationelle Eröffnungs-Programm. ^
Bicycle - Renn - Tnippe,

Wettrennen auf der Bühne, und die anderen Attraktionen. 8610

F47 *

9- Deutsches Maus **,
22 . Hochstätte 22.

Morgen Sonntag früh von 11'/-—1 Uhr:

Frühschoppen-Coneert.
Eintritt frei.

Nachmittags von 4 Uhr und Abends von 8 Uhr abr
Großes teert des MederlänliWn Mmn-AWers Ohm Paul.

wozu freniidlichst kinladet ät» c. I4r,,pp.

Pfeiffer &Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I. u. II. Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte, insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

CouponS - EinlÖSUng geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfälltiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen.

Annahme von offenen Depots znr Verwaltung und
geschlossenen Depots (msisg.Wertpakete, Silberkasten etc.) zur Anfbewadrnng.

Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬
schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres

StahlpanzeivGewölbe
mit vermiethbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem

Verschluss der Miether.

s arnung
jiirFWenbiWMeru.SpezereigeWjte,

welche Naschenbier obfüficn.
Es ist zn unserer Kcnntniß gelangt, daß zahlreiche Flaschenbier- und Spezerei¬

händler von hier und der Umgegend ln unseren Eigenthumsflascheu Bier abfüllen, ohne
von uns selbst direct oder indirect mit Bier bedient worden zu sein.

Das Gesetz erkennt gegen diesen Mißbrauch fremden Eigenihums auf sehr hohe
und empfindliche Strafen, und warnen wir deshalb öffentlich vor Fortsetzung dieses Miß¬
brauches, da wir sonst gezwungen wären, gegen Jedermann auf das Strengste vorzugehen,
von dem uns derartige widerrechtliche Manipulationen bekannt werden sollten.

Zugleich bitten wir das verehrl. Publikum, uns in unseren Bestrebungen, vor¬
stehende Mißbräuche zu beseitigen, dadurch zu unterstützen, daß es die jeweilige mißbräuch¬
liche Benützung unserer Flaschen sofort zur Anzeige bringt.

Die Füllung unserer Originalflaschen besorgt Unterzeichneter Dcpotbalter, Herr
W . Hardt , Wiesbaden , Kellerstraße 17, und ersuchen wir höflichst, alle etwa
noch im Besitz habenden Flaschen Herrn Hardt abzuliefern oder denselben kurz zu
benachrichtigen, damit die Abholung erfolgen kann.

W . Hardt,
Bier -Niederlage und Flaschenbier-
Handlung der Hof - Bierbrauerei

Schöfferhof A .-G . zu Mainz,
Wiesbaden,

Ketterstratze 17.

Has-Bierbmem WWos
A.-8. zu Muiuz.

Die Direction.

„Stickelmühle, 44

Restauration u. Caf«.
Am Ausgang Sonnenbergs, direct am Walde
gelegen, 10 Minuten von der clektr. Bahn entfernt.

Schöner schattiger Garten und Terrassen.
Prima Speisen und Getränke.

_ Besitzer: Josef ülein.

Sanatorium Villa Hedwig. y
Morphium —Alkohol.

(5 Kranko.) F98
Scblegcl . Hicbricli h. 'Wiesbaden.Br.

X Kohle«.
Prima Ruhrkohlen liefere ich in Fuhre«

und einzelnen Centnern. ^
ä 20 Ctr. Nuß II . . Mk. 24.—,
k 20 „ „ III . . 23.-
Küchenkohlcnk 20 Ctr. . »; „ 22.—
Briketsh 20 Ctr. . . . ) ,. 19—
Anzündcbolz per Sack . „ 1.—

Nur gegen Baar.
Andreas Steimmel,

Holz- und Kohlcnhandluna, 8679
IM" 41 Albreäitstrafie»1, Hinterh.

Alls Lorlsri

Aquarien -Fische
in grosser Auswahl empfiehlt

Cr . Eichmann,
Samen-, Yogel- und Vogelfutter-Handlung,

_ 3 . Mauergane 3 ._

Konkurs-WverkMs
Hellmundstraße 27,E

WegeuMatdizelRüUWUS
heute ullii«arge«auf Kaffee
u.Suppeneinlagen bedeutende
PreisenuiWilg.
_ Der Concursverwalter.

Häringe
per Stück5. 8 und 10 Pf.

Bismarckshäriuge8 Pf.
Marinirte .Häringe 10 Pf.
Rollmops 6' Pf.
Russische Sardine» p. Pfund 40 Pf<
Neue Salzgurken p. Stück4 Pf.
Neues Sauerkraut p. Pfund 15 Pf.., .
Frankfurter Würstchen. 8689

TH, T tnoni » Orauienstrafie 52,
JT 11. ljiesei . Ecke Goethestrafie.

Neue Kartoffeln, - ,
Hochprima, dick und mehlreich, per Kpf. 24 Pf.,
neue Zwiebeln 10 Pfd. 55 Pf., Brod, g. Laib,
38 »nd 42 Pf., Limburger Käse per Psd.AäPs,
Petroleum per Ltr. 16 Pf. empfiehlt

Heinrich Maxeiner , ^
Bismarckring 8._

Prim neue hol.BoWringe,r
per St . 5 Pf., per Dtzd. 57 Pf.,

Prima « eue Sardellen per Pfd. Mk. 1.—
empfiehlt

Crsts frankfurter ConsM-tzM.
Wettrihstrafie 80._

Reis.
Bruchreis
Baffcin
Rangoon Tafel
Feinste Patna

Java
Carolina

8688
p. Pfd. 12 Pf., b. 10 Pfd. 11 Pf.

15 „ » 10 „ 14
20 .. „ 10 „ 18 „I
24 „ „ 10 „ 22
28 .. „ 10 26 „
40 „ „ 10 .. 30 ,J

■pu T ioenr Oranienstratze 52,ill.  Julüh “ l , Ecke Gocthestraße.

Groher Kortogel-Abslblog!
Haiger . . . . . p. Kpf. 20 Pf., p. Ctr. 2.30,
gelbe. „ „ 28 „ „ „ 8.—,
llagnnmbannm „ „ 26 „ „ „ 2.80

frei Haus.
C. Kirchner,

Wellritzstr. 27, Ecke Hcllmnndstr., Adlerstr. 31.
Telephon 2165. _

J. Kaschau, Wiesbaden,
Xtisinnrckring ' 141 — Teleplion 3451 »,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
aneelegenheiten, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stookbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Rath8ertbeilune in allen Rechtssachen. 7965

Elcktr. Stzellcnaiilagcn und
Telephone werden gut und billig angelegt.
Oranienstrafic3, Parterre. _

P fitouto etc.
Ernst Frank eit* .W1“k*â.'Ra,hnbofRtr,16,

Zwei compl. Anzüge Preiswerth vcrkäufl.
Röderstraßc 21. 1 r,
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Ansstellnng von National-Registrir-Cassen
Autôraphiscbe Pnlt-Cassen.

No. 201 . . . Mk. 80—
„ 203
„ 204
„ 205
„ 206
> 207

120 .-
40.-

145.-
80.-

120 .-

Antographischc
Vervieliältigttngs-Apparate.

No. 225 % . Mk. 60—
* 226 « • • D 100—
* 227 120.—
„ 228 • • • 9 140—
» 237 » » • 1) 80—
» 238 • • * W 100—

Marhtstrasse 12 (neben Hotel Crriiner Wald)
Preis -Liste.

Einzeladdircnde

No
Tasten-Registrir-Cassen.

. Mk. 250—
- * 325.-
. » 400.-
. „ 500—
. „ 600—
- „ 700—
. „ 200—

• 275—

o
6
7
8
9

10
13
14

Totaladdirende

Tasten-Registrir -Cassen.
No. 37 . . . . Mk. 700—

n 38 . . . . „ 600—
V) 39 . . . . , 700—
» 40 . . . . „ 700—
9 41 . . . . , 700—
y> 44 . . . . . 600—
V 50 . . . , „ 400—
V 52 . , . . „ 500—
V 135 . . . . „ 600—
n 137 . . . . , 500—
Y> 147 . . . . „ 500—

Totaladdircnde IIcbel-Rcg.-Cassen.
No. 171 . . . Mk. 350—

172
173
174
175

400—
600—
700—
700—

Totaladdirende Registrir-
Cassenm.Rollen-Indicatoren.

No. 70
„ 72
,, 76
,, 78
„ 79
„ 92
„ 97

Mk. 900—
600—

1000—
1100—
1200—
1300—
1400—

Totaladdirende Rcgistrir-
Cassen mit Rollen-Indicatoren

und mehreren Zählern.
No. 100-2

100-3
100-4
100-5
100-6

Mk. 1000—
„ 1100—„ 1200-
„ 1300-
.. 1400—

Hochachtungsvoll

Benno Hoffmann , Vertreter der The National Cash Register Companym. b. H„
Toionlmn OCQI llf {ncltn <lo «i 7immormonnQ +M 'iQfi d

8654

Sonntag , den7. September

26. Jahresfest
des Evangelischen Männer-
und Jünglings -Vereins.

Vormittags 10 Uhr: Festgottesdienst in der Berg-
kircke. Herr Pfarrer tlvi -revo » ans Frai .kmrt.
Nachmittags 4 Uhr: Feier im Evang. Vcrcins-

hause, Platterstraße 2.
Jedermann ist herzlich dazu cingeladen.

Bewirtbuna 50 V' .

ViRÄWSZRR « .
Infolge günstiger Abschlüsse mit "Welt-

Firmen am Productionsorte offerire ich:
Samos Muscat . . .
Samos Auslese. . .
Spanischer Port, roth
Spanischer Port , tawny
Portugiesischer Port
Malaga, dunkler Sect
Malaga, rothgoldener
Sherry, golden (sössl
Sherry, pale (trocken)
Madeira 1890 . . .
Marsala, süss oder trocken
Vermouth,

Original Cinzano & Co
Tokayer-Original, 3-buttig

pr. FI. Mk.

Wiesbaden — Zimmermannstrasse 4.

Lokal-Gewerbe-Verein Wiesbaden.
Kingetrasener Verein.

Dienstag , den 9 . September 1902 , Nachmittags:

Husfäug nach Ousiavsburg
zwecks Besichtigung der Zweiganstalt der VßrGinigtGII MäSChiriGil-
fabrik Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A.-G.

Abfahrt um 1 Uhr SO Min . Nachmittags mit der elektrischen
Strassenbahn ab Luisenplatz nach Biebrich , von da mit Waldmaim sehem Extraboot.

Mitglieder und Freunde des Gewerbe -Yereins werden zu recht zahlreicher
Betheiligung hiermit eingeladeD, mit dem Bemerken , dass Meldungen zur Theil-
nahme bis spätestens Montag , den 8 . d . M ., Abends 6 Uhr , bei unserer
Geschäftsstelle , Wellritzstr . 34, entweder mündlich oder schriftlich zu bewirken sind.

Der Vorstand . F428
T. A. : Der Vorsitzende . M . Schneider.

Original - 4h wein.
chemisch untersucht, ganz vorzüglicher Tisch,
und Krankenwein, ärztlich empfohlen. Be,
13 Fl. A A Pf., lilter im Fass OO Pf
frei aller Spesen ins Haus geliefert. 6431

Proben am Fass gratis.
F . A . Dienstbuch,

IVeinlinndlung . Herderstraoe IO.

excl. 1
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins

Nur direct zu beziehen.

Emil Neugebauer,
"Wein - Importgeschäft,

Schwalbacherstrasse 22 (Alleeseite). Tel. 411.
KB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl. mehr. 8c64

Heute und folgende Tage verkaufe ich
alle noch vorhandenen

Schuhwaaren
zu Bersteigerungsmren

Nur im 8600

Mainzer Sckuh-Bazar,
Goldgaffe 17.

neben der Muckerhöhle. -WH_

Kartoffeln.
Schwalbacherstraße 71. Telefon 2754.

Kunst Emaillirwerk
-liefert in

moderner , eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Ferner : Emaillirung
von Gegenständen aller Art
in jeder Grösse, und jedem Decor.

Maschinenfabrik Wiesbaden
mm

- Ges. m. b. H. - —

Stadtbureau:

I Friedrichstrasse 12.

/ .

Sommer-Spiele.
Croquets.
Triumph-Stühle.
Hängematten.

1 . Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der FirmaJ. Keui.
7695Telephon 341.

Vaterländische Fener-Versicherangs-Soeietät
zu Rostock.

General -AgentupfQi *Hessen -Nassau:
P . « . Rück,

General -Agent , Bureau : Rheinbahnstrasse 2.
an erste Stelle bis zu 60 °/o der feld
Abschluss-Provision , stets zu vergeben.NB . Hvpothekencapital an erste Stelle bis zu 60 °/o der f̂eldgerichtlichen

Taxe ä 4 % , insgesammt 1 °,o Al: ’ ’ " ' ' ’ 1

Carl Kalb Solm Mfolger,
Bank-Geschäft, iMe-Gegr. 1846.

Wilhelmstrasse 9 , gegenüber Luisenstrasse.
Inhaber:

Commerzienrath Hollmann , Consul d. Vereinigt . Staaten v. Amerika,
Henry Holl mann . 8298

Ausführung aller bankgeschäftlichen
Transactionen.

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Achtung!
Kein Fleisch - Auffchlag!

Nur 1. Qualität Rindfleisch. . - «56 Pt«
.. .. .. Kalbfleisch 66 n. 70

Roastbraten. 60—80 ,,
Lenden, ganz . .. . . . - - - - ' 1

fortwährend zu haben.
Adam PoBiiiiardt ^Watramstrahe 17» .

Frisch geleerte Stück- u. HalbftüSfalser
billig abzuaeben Weinbandlung Adolisanee ol.

7343

Luftkurort Bahnholz
liei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg, im "Walde (264 Mtr. ü. M.). 8565

Gote Kiiclie. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Knlntbaclier Biere.
_ He ««auration zn jeder Tage «»eit . Der Besitzer: II . Hammer.

Dicke mehlreiche Kartoffeln Per KPf . 23 Pf.
Neue Häringe per Stück5 Pf., 10 Stück 45 Pi-
Prima Limburger Käse im ganzen Stein per Pw. 30 Pt.
Schwedisches Feuerzeug per Packet8 Pf., 10 Packete 7r>Pf.

Carl Kirchner,
Wellritzstratze27, Ecke Hellmundstrabe. Adlerstratze 31.

Telephon 2165.

Weltbund
jut Öfliarapfuns dkl WstwL

Abtheilung Wiesbaden.
Wie die Aerzte selbst

zum Theil über die Piviiektion »rtbeilen, ergiebt
sich aus den nachstehenden Aussprüchen: ..

Ein hervorragender französischer Pivisektor,
Dr . Lefrallois , sagt:

„Fast alle Resultate, die ich hatte, waren ver«
schieden, und um nach vielen eitlen Versuchen Licht
i» die finstere Frage zu werfen, bdchlon ich, Ne
auszugeben, dock nicht ohne aufrichtiges Bedauern
eine so große Anzahl von Tbieren geopfert un>
soviel Zeit verloren zu haben." . . . . .

Der berühmte französische Physiologe Biclard
»rlheilt: „ . „ „

„Die an Thieren angestellten Vermche können
nicht den Werth pathologischer an Menschen gemachter
Beobachtungen haben, und zwar wegen der durch
die Verstümmelungenherbeigefnbrten Störunge»
im Blntumlauf und im ganzen Organismus.

Das Mitglied derPariier Akademiel»>-.
appellirt folgendermaßen an seine Kollegen: ,

„Sehen Sie nicht alle Tage die „sicheren
Resultate der Thierversuchedes vorigen Jahre,
durch die „unbestreitbaren" Resultate des nächsten
dementirt? _ Ja , mit wenigen Ausnahmen
führen die Experimente zu trügerischen Resultaten,
füllen den Geist mit Zweifeln, übersaen das Feld
der Wissenschaft mit Verneinungenund Trümmern
und sind unfähig, sie allein, irgend etwas aut-
zubanen." .

Der deutsche Forscher » lederne * , dem
man werthvoll- Beiträge zur Weitersndrung der
Virchow'schen Cellular -Physiologie verdankt, wgt
im Vorwort ieiner 1874 erschienenen,,Kritischen
Beiträge zur Phtisiologie und Pathologie :

„Die Entwicklungsgeschichte, die pathol. Ana
tomie und die klinische Beobachtung liefern eine
Anzahl von Thatsachen, welche mehr Werth smd,
als tausend Experimente. Das Wort aus dem
linken Flügel der alten Charite : Uebrigens meine
idj, daß bei Schrumpfung der Nieren der linke
Ventrikel bypertrophirt. ist mehr wertb, als bande-
reiche Berichte über die Todesqualen von gefleckten
oder einfarbigen Pinschern und Kaninchen.

Professor Blreuer , Pivisektor, sagt: „Ten
105 Tauben, welche BaginSky Versuchen geopfert,
könnten noch HekatombenNachfolgen, ohne daß
unser Wissen dadurch vermehrt würde."

Simond «, Professor der Pathologie mtd
Direktor der Londoner Tbierarzneischule: „Die
Vivisektionenund exverinientirenden Operationen
sind den Schülern dieser Anstalt nicht gestattet.
Ich halte sie für grausam und für unnothlg zum
Hutff  j[~i*|^^

Prof William «, Präsident der Edinbnrger
neuen Hochschule: „Ick bin der Meinung, daß der
tbierärzkliche Beruf unseren Schülern nach allen
Seiten hin aelebrt werden kann, ohne iemals Vivl-
iektionen und irgend welche experimentirende Vel>
suche an Pferden vorzunehmen."

volia ; Oft gewährt dasselbe 20mak wieder-
holte Experiment 20 verschiedene Resultate, selbst
wenn die Thiere anscheinend in denselben Zustand
verseht werden. . . n. s/

Wenn somit hervorragende Aerzte und Gelehrte
selbst di- Vivisektion von ihrem praktischcu
Standplinkie aus verurtheilen, io dürften wir all«
Ursache haben, sie vom moralischen Standpunkt«
aus erst reckt zu verurtheilen. Unnütz und
unmqralisck, zugleich ist und bleibt di«
Vivisektion: .

Beitritts -Erklärungen zum Weltbünde werden
nach wie vor entgegengenommen Alwinenstraße 8.
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